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Die Reaktion in England .
Ile Sberhausresorm .

Das Gesetz gegen die Gewerkschaften ist
ein frontaler Angriff gegen die Arbeiterschaft ,
in seiner Zirkuuftsbedeutung für die Reaktion

jedoch dadurch höchst problematisch , das ; es von

jedem künftigen Unterhaus durch einen ein¬

fachen Mehrheitsbeschluß wieder rückgängig
gemacht werden kann . Die neuen Reformpläne
für das Oberhaus sind deshalb viel bedenk¬

licher , weil sie hinter der Maske einer demo¬

kratischen Reform , einen Schlag gegen jede zu¬
künftige Arbeiterregicrung und ihre sozialisti¬
sche Gcsctzgebungsarbcit zu führen sucht . Sic

sind das bedenklichste Stück der BaldN' inschen
Rcgierungskunst und ohne Zweifel das

weitaus reaktionärste .
Acußerlich sehen die Reformpläne recht

harmlos aus . Der Präsident des Unter¬

hauses soll das ausschliessliche Bestimmungs¬
recht darüber verlieren , was ein Finanz¬
gesetz darstcllt ; die Entscheidung wird in

Zukunft einem aus Mitgliedern des Unter -

und Oberhauses gleichweise zusammengesetz¬
ten Komitee übertragen werden . Der Parla -
mcntsakt von 1911 , der das Vetorecht des

Hauses der LordS beschränkt hat , soll auf ver -

fassungsäirdcmdc Gesetzt oder Gesetze , welche
die Macht des Hauses der Lords zu ändern

suchen , keine Anwendung finden . Die Unzahl
der Sitze im Oberhaus will man in Zukunft
avf 350 beschränken , und nur Peers von könig .
sichern Blut , geistliche Fürsten sowie Personen ,
die von den erblichen Peers g e -

w ä h l t w e r d e n, und eine Anzahl vom

König aus Rat der jeweiligen Regierung er -

nanntcr Peers sollen künftig das Oberhaus
bilden . Die erwählten Peers haben für zwölf
Jahre Sitz und Stimme im Oberhaus , ein

Drittel von ihnen wird alle vier Jahre er -

nenert . Jeder Peer , der nicht ins Unterhaus
gewählt worden ist , kann für das Oberhaus
kandidieren .

Indem die geplante Reform den Parla -
mcntsakt von 1911 für alle versassungsäirdern -
dcn Gesetze und hinsichtlich des Schicksals des

Hauses der Lords selbst aufhebt , beraubt

sie die Arbeiterpartei oder jede künf¬
tige Linksrcgierung der Möglichkeit , die Mon¬

archie oder das Haus der Lords durch einen

einfachen Mehrheitsbeschluß des Unterhauses
auszuhcben . Rach dem heutigen Stand des

britischen Verfassungsrechts kann das Vetorecht
des Oberhauses lediglich zweimal ausgeübt
werden , ein vom Unterhaus zum dritten Male

mwenommmes Gesetz tvird ohne iveitereS dem

König zur Zustimmung vorgclegt und daniit

Gesetz . Das soll in Zulunst bei allen vcrfas -
sungSänderudcn Gesetzen , zu denen insbeson¬
dere die Abschassung des Oberhauses selbst ge¬
hören würde , in Wegfall kommen . Der Wider¬

stand des Oberhätrses könnte in asien ein¬

schlägigen Fragen in Zukunft nur durch ein

uinstäudlichcs und langwieriges Verfahren ge¬
brochen tverdcn , dessen Durchführung
beinahe unüberwindliche tech¬
nische Schwierigkeiten i m Weg
stehen . Wollte eine Negierung eine unter
die Kategorie verfassiittgsänderndc Gesetze
fallende Maßnahme , die vom Oberhaus zwei¬
mal abgelehnt worden ist , zum Gesetz erhoben ,
so vermochte sie das seit 1911 automatisch
durch einen bloßen dritten Mstimmungs -
beschluß des Unterhauses , vor 1911 durch einen

riesigen Pccrsschub , welcher die bisherige Ma¬

jorität des Oberhauses zerbrach . In Zukunft
wird der erste Weg versperrt , aber auch der

zweite , diese tötliche Waffe gegen jede reaktio¬

nären Machtgelüste des Oberhauses wird ihr
unmittelbar verwehrt sein .

Von noch weitaus größerer Bedeutung ist
jedoch der so überaus harmlos erscheinende
Plan , dem Speaker des Unterhauses die Ent¬

scheidung darüber zu entziehen , ob ein im

Unterhaus eingebrachter Gesetzentwurf ein

Finairzgrsetz ist oder nicht . Reine Finanz¬
gesetze , >vic das Budget usw. , sind der Kontrolle
und Mitbestimmung der Lords völlig ent¬

zogen ; die letzte Entscheidung darüber , ob ei »

km AegrrtW der freien Tnrnsrschast .
Festsonnlag im Prager Stadion : 85 . 000 Zuschauer , 20 . 000 Mitwirlende . — Wettstreit der Nationen .

Ein ehrenvoller Erfolg des Ausstger Verbandes .

Dolch' ein Gewimmel niöcht ich sehn !

Auf freiem Grund mit freiem Bolte stehn .

Was der große Dichterfürst seherisch vor¬

ausgeahnt , der verstossene Olyiiipiadeso . ii . ntag hat
cs zur Wirklichkeit gemacht . Ein frohes Mcnschcn -
gcwiinmel füllte das große Prager Stadion . Biele

Zehntansendc—Zchntauscudc proletarischer Men¬
schen — bevölkerten es in froher Erwartung . Auf
den ricsenhaslkn Seilentribünen drängte sich Kopf

aus . Der Gruß der Masse gilt der Schönheit , der

Kampfeslust , der Jnternationalität , welche in
den trotzig - anmutigen Jngcndgestaltcn verkörpert
ist . Ter Zug der Wettkämpfer verschwindet . Nene

Musikwellcn überfluten den weiten Raum . Ter

Wettstreit der freien Turnerschast beginnt .

Wir sind die Kraft !

Aus den drei Toren an der Stirnseite des

Leistung mit ihrer schwedischen Gynmaslir .
Kaum haben die Belgier mit elastischen Sprün¬
gen das Spielfeld geräumt , brechen die Reich s -

deutschen im rhythmischen Laufschritt hervor .
Ihr Auftreten ist auf reine Körperwirkung cin -

gestellt , die braune » , - nur mit schwarzen
Schwimmhosen bekleideten Leiber wollen leinen
anderen als gesundheitlichen , turne rischen Effekt
erzielen . Motive ans dem wcrklägigen Schaffen
sind in ihren Tarbietnngen mit naturalistischer

Die $ aOnentrö9er SeS Muffige « Versandes .

an Kopf , doch die eigentliche Masse wogte vor

denr Spielfeld auf und ab und nahm geduldig
mit den Stehplätzen vorlieb . Alles , was die Na¬

tionen im Alltagsleben zu trennen scheint , war

gefallen . Tschechische , reichsdeutsche, ; österreichische ,
sndetcndcutschc Proletarier und die Gäste des

ferneren Auslandes hatte die Zauberkraft ge -
mcinsamci , Erlebens zu einer festen Einheit ver¬

schmolzen , zu einer Einheit tatsrohcn Döllens
und stürmisch doch in wogender Freude .

Die lebendige Internationale .

Ter Aufmarsch der Wettkämpfer und Welt -

käinpfvriune » eröffnete den festlichen Reigen . Tic

Stadions brechen drei Säulen hervor . Die weib¬

lichen Zöglinge der D. T. I . besetzen in schnur -
gcrade Dreierreihen ausgelöst den weiten Platz .
Bei den folgenden Freiübungen erzielt ihre Klei¬

dung eine wunderbare Schwarz - weiß - rotwirkung .
Unter freudigen Rufen abßichcnd weichen sic den

Sck) ülern der Wiener D. T. I . , die dann mit vor¬

bildlich strammen Uebungcn allgemeines Lob

ernten . Nach ihnen marschieren tschechische Tur¬

ner auf , die zum Hämmer schwingen an¬

treten . Ter ernste Rhythmus der Arbeit bel >errscht

Auslese der Kühnsten , der Zähesten , der Mutig¬
sten zog vorüber , jede Nation hinter ihrer roten
Standarte . Ein buntes , farbenprächtiges Band

umschlingt den inneren Festplatz . Beifall rauscht

in den folgenden Minuten dis Feld . Es gibt doch
kein besseres Symbol der Arbeit als den Ham¬
mer ! Wen » . Hämmer geschtvungen werden ,

schwingen Proletarierscclcn mit — das verhüt f
diesen Vorführungen dc' r tschechischen Arbeiter¬

turner überall zu starkem Erfolg . Belgier tre¬

ten sodann auf , klein an der Zahl , groß in der

Gesetz unter diese Kategorie fäüt oder nicht ,
lag bisher beim Präsidenten des Unterhauses .
In Zukunft werden die Lords hierbei mitzu¬
roden haben und naturgemäß alles daransctzen ,
die Airzachl derjenigen Gesetze , die unter diese

Kategorie fallen , aufs äußerste einzuschränken .
Das im Gegensatz zur Praxis der letzten Jahr¬
zehnte , die dahin ging , den Begriff des Finanz¬
gesetzes immer lveiter auszudehnen und damit

alle nur irgendwie möglichen Gesetzentwürfe
dem , wenn auch nur bedingten Vetorechte des

Oberhauses und damit der gesetzgeberischen
Verzögerung zu entziohen . Jede zukünftige
Arbeiterregierinig wäre also in ihrer gesetzgebe¬
rischen Arbeit aufs schlvcrstc behindert und es

bestünde die ernste Gefahr , das ; die Lebens¬

dauer des ParkamentS , in dem sic eine Majori -
tät besitzt , abgelaufen wäre , ehe sie auch nur

die Grundlagen ihrer sozialistischen Gesetz¬
gebung hätte legen können .

Die Reformpläne für das Oberhaus sind

somit klar und deutlich gegen die Arbei¬

te r p a r l e i gerichtet . Daß sic von der Regie -

vung so völlig unerwartet hcrvorgeholt und

unter Zurückstellung lvichtiger Punkte ihres
bisherigen Arbeitsprogramms in den Vorder¬

grund geschoben wurden , zeigt , wie ernst in

konservativen Kreisen „die Gefahr einer

s o z i a l i st i s ch e n Negierung " betrach¬
tet wird . Die Flut steigt und Baldwin weis ; ,
das ; die Tage seiner Regierung gezählt siird . Er

weis ; nunmehr , nachdem die Opposition in mehr
als zwei Dutzend Nachivahlen eine Majo¬
ri t ä t d c r S i tz c erobert hat , das ; er nach den

nächsten Neuwahlen wird abtreten müssen . Aber

er lvill es nicht tun , ohne — selbstverständlich
nur aus idealen Gründen ! — riesige Blöcke auf
den Weg jeder zukünftigen fortschrittlichen Oke¬

gierung gewälzt zu haben . AllcS geschieht na¬

türlich s . eng auf dem Boden der Verfassung , ja
äußerlich geradezu im Zeichen der Demokratie .

Aber im Geiste ist, was Baldwin seit dem in¬

neren Frontwechsel der Regierung vor einem

Jahre unternimmt ; d c m Fas cis in u s n ä -

h c r als der großen demokratische n

T r a d i t i v ir G r o ß b r i t a n n i c n s .

Rhythmik verwoben . Auch den Reichsdeutschen
wird der verdiente Beifall .

Aussig marschiert auf .

Nene Wandlung geht über die Szenerie .
Fahnen , rote Fahnen , ziehen durch die Tore

unb hinterdrein marschieren die Kolonnen unseres
Verbandes . Leuchtendes Weiß glänzt in der Sonne ,
geführt von dem Rot der - IN Vcreinsbanner , die
in breiter Front vorangetragcn werden . Die Masse
grüßt , sie grüßt unsere freie Turnerschast und ihre
roten Fahne » . Plötzlich kommt Leben in die weißen
Reiben der Turner . Aus ein Signal des Verbands
lnrnwartes beginnen die Uebnngen , von der 12 »
Mann starken Musikkapelle ebenso aufopfernd be¬

gleitet , wie alle vorigen . Leicht und spielerisch
werden die Wendungen und Takte ausgcsührt . die
in ihrer guten Zusammenstellung doch eine schöne
Gesamtwirknng ergeben . Gleich eindrucksvoll oder

noch schöner , — >vcr kann es kühl erwägen in

solchen Stunpen der Begeisterung ? — sind die

Freiübungen unserer Anssiger Turnerinnen . ' Rach
ihrem Abschluß formiert sich der Zug der Anssi -
ger Turner und Turnerinnen noch einmal und

zieht an den Tribiinen vorbei , wieder von dem
roten Fahnenwald geführt . Schwerer Beifall
draußt ihm von allen Seiten zu, kräftig tönt das
Frei - Heil der Unsngcn zurück, bis der letzt »
Mann durch den Ausgang schreitet . Sic haben
das Tressen gut bestanden und den Ehrenplatz
des Verbandes in der proletarischen Tnrncrwelt
neu gesichert .

Höhepunkt und Ausklang .

Tas Ange mochte schon müde werden von
dem Rausch der Farben und dem Tauchen im
Strom der Bewegungen . ' Aber immer werden die
Nerven neu aufgeweckt durch neue , größere Ein¬
drücke . Im lnrneristhen Wettringen bot zweifellos
den mächtigsten Eindruck die Verbands -
ü b n n g der Männer der D. T. I . Wie
eine Blauer standen die Fünstansend zusammen, -
wie ein einziger Schlag pflanzle sich jede Be¬

wegung blitzschnell fort . Das war Körper ge¬
wordene Masse , Blasse Mensch , Blasse
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Freiübungen der Anfftger Turnerinnen

Die turnerische « Vorführungen .
Sonntag nachmittags war der erste Haupttag der

eigentlichen Beranstaltnngen im Stadion , der sich
eines schönen Wetters nnd einer zahlreichen Zu »
schanermcnge erfreute . Zuerst betraten die aus - und
inländischen Wettkämpfer — Leichtathleten , Schwim¬
mer und Fußballer — das Stadion nnd defilierten
in der Laufbahn vor den Znsehcrn . Es sielen hier
die Athleten ans Oesterreich , ( besonders die Schwim -

szcnischcr Vollendung . Wesentlich kühler bleibt
der tschechisch «, weitaus größte Teil der Zuschauer
bei den Uebungen der Deutschen , die der zauber¬
haften Wirkung des bunten Kostüms entbehren .
Freilich stimmen auch hier das Weitz der Turn¬
kleider und das Braun der Körper gut zueinander ,
die Sonne erhöht de » Reiz der Farben , aber die

Deutschen wollen doch allein durch den Rhyth¬
mus , durch die geschulte , von Erdcnschwere ge¬
löste Körperbewegung wirke » . Ihre durchaus
modernen Uebungen ( sowohl bei den Reichsdcut -
chen wie bei uilscrem Verband ) vcrrateil eine

hohe Kultur der Freiübungen , die anscheinend
von den Tschechen nicht ganz verstanden und ge¬
würdigt wird . Der Einzelne tritt bei dieser Art
des Turnens gegenüber der Masse hervor . Fühlt
man bei beit bunte » Aufmärschen der Tschechen
gar nicht mehr , daß hier Tausende Einzelne tur¬

nen , sondern hat den Eindruck , datz diese Masse
als Ganzes nur lebt , als Ganzes Individuum ist,
so lebt in dem Turnen der Deutschen der einzelne
Körper und das suchende Auge findet Genutz
nicht so sehr im Erfassen der Gesamtheit als im

Betrachten der einzelnen Leistung , die da und dort

zum Verweilen des Blickes einladr , wenn ein be¬

sonders schöner Kötper , eine auffallend tveiche
Bewegung ahnen läßt , datz hier Sport in wahre
beseelte Kunst mündet .

Wie ein Capriccio zwischen den schtvcren
Sätzen , mutet das Allftreten der Gncppe belgischer
Jungturner an , die unter Leitung des internatio -
ualcu Sekretärs eine Reihe schwedischer Ucbnn -

aen vorfiihren . Ob sie jetzt in rascher Jagd im

Bocksvrung einander fast überstürzen und dock»

federleicht über das Hindernis fliegen , ob sie fast
ohne Anlauf sich wunderbar elastisch voin Boden

heben ( niau glaubt «ine Zeitlupenaufnahme vor

sich zu haben ) und inanneShohe Sprungtische
überspringen , immer lacht die Menge der Zu¬
schauer , in tiefster Seele erheitert durch diesen tie¬

fen , geläuterten , in Körperbewegung übersetzten
Humor .

Mit mächtigen Schlntzakkordcn gibt die große
Szene das Finale des Nachmittags . Das künst¬

lerisch vollendete Ballett , der unvergleichlich sati¬
rische Tänzelschritt der Diplomaten , die schatten¬
haft rasende Jagd der Reiter fallen vor den
anderen Leistungen ans . Und in Schönheit , die
durch Farbe und Rhythmus wirkt , endet das

’ grotze szenische Schauspiel . Zwischen den Massen
• der Arbeiter die bunten Inseln des Balletts und'

über der Masi«, die roten ungeheuren Fahnen
1 mit den Aufschriften in den Sprachen der Teil -
1 mchmer . Ein mächtiges Symbol , wird dieser Nach-
' mittag de » Zehntaicscnden in Erinnerung blei¬

ben , ein Fest der Schönheit in einem grauen
Elendsleben , anspornend zum Kampfe um die
dauernde Eroberung höchster Güter .

Rythm « ; md Farben .
Bei den Aufmärschen und Freiülnucgen der

Olympiade , die Sonntag nachmittag vor den

Augen einer nach Zehntausenden zählenden Zu-
schauennengc vorüberzogen, vevtvoben sie sich zu
einer Symphonie der Schönheit .
Rhythmus nnd Farben ! In hundert
Variationen nahmen sie den Blick des ZlkfchanerS
gefangen , machten ihn trunken und crsiilltcn ihn
mit den Ahtmngen klassischer Schönheit . Scharf
kontrastierten die Bilder der deutschen nnd der

slawischen Gruppen . Die tschechischen Turner , in

größerer Zahl vertreten , wirken vor allem durch
oie Disziplin der Atifmärschc und die freudige
Buntl ) eit ihrer Tracht . Rot und Weitz . Schwarz
und Blau sind vor allem vertreten nnd die Be -

tvegung erzeugt die mannigfachsten Lichtwirkun -

gen . Schließen sich die Hunderte , ja die Tausende
zu geschlossenen Gliedern zusammen , dann erreicht
die plastische Wirkung der Karben märchenhafte
Schönheit . Bo » frenetischem Jubel crfatzt, applau¬
diert die Masse derKuschaucr diesen Augenblicken

wimmelnder wie im Stadion . Hier tummeln sich
reichsdentfche Burschen nnd Mädels in ihren kleid¬

samen Kostümen , dort scherzen ein paar Schön¬
beite » aus Chemnitz . Hier konzertiert die Pfeifer¬
kapelle der RcichSdcntschc » mit Pfeifen und Trom -

meln , die in Deutschland jedes Kind kennt , aber

hier ' angestaunt wurden , wie das achte Weltwun¬

der ( einer meinte , „ das sei Egrländr " ) , dort wie «

herum konzertiert ein blinder Dudelsackpfeifer in

etwas titrierter slowakischer Tracht , was de »

Buben und Mädels ans Lcipzch , Träsden nnd

Balin wieder Gründ zum Staunen gibt , nirgends
berührt sich das internationale Leben , das die

Arbeiterolympiade hervorrnft , mehr wie hier .

Buden , denen Würstclgcruch entströmt , italienische
EiSverkäufer , fliegende Zuckcrbäckcrcicn ; „Pischin -
gcr " , bitte schön ! KoläCc , Sutschuk — Interna -
lionalitüt des Geschmackes , was das . Herz begehrt ,
kann man haben. Ein fescher Weaner hat sich eine

kleine nette tschechische Verkäuferin feinerer Back -

ware geangelt nnd redet mit Blicken nicht sparend
ans sie ein . l " '

' ‘

du , wie gebts und so
Wie heitzt du ? Anläka ? Was machst

fort , worauf sie antwortet :
Blicke verständigen

macht , gar nicht zu spüren , sondern
sprühen Leben und Sinnlichkeit aus und

sich nicht genug darin tun , den abmarschie -
Turnern Beifall zu klatschen; sie tragen
idsamc Tracht der Arbeitcrtnrnerinncn .

ihnen sitzt ein schwieliger und im Leben

irr Dachdecker ans Zirkow . Auch er

bräniik , aber nicht in gesunder Tätigkeit ,
in den Dächern der nengebauteu Häuser

ankcn und Kanzleien , den Prachtbau »
Ihn bewegt das De -

Er ist alt , er kann sich

Staaten sitzen da , darunter

Schutzbundsührcr Deutsch ,
Internationalen Arbeitsamtes
und viele andere . Verkäufer drängen sich in einem

fort durch die Reihen der Zuschauer . „ Eecski -
mooo ! " Eeeskimooo ! ! " schreit ein weißgekleideter
„ produvaü " durch den Raum , was „ Eskimo " hei -
tzen soll und wodurch er stärkere Schallwellen er¬

zielt , als die Musik im. Pavillon , die wahnsinnig
zu tun hat und sich in Grund und Boden hinein¬
bläst . Andere brüllen , datz die . Halsschlagadern
springen : Cokoläda ! Cokolddn ! oder ücrstva liino -

nada , frische Limonade , frische Zuckerln ! Men -

tholky ! Mcntliolky ! Brecllky und so fort . Alles

kau » man habe: : ! Olympiadezigaretten , Ansichtskar¬
ten , Souvcnler de Prnlin , alles wird einem bis zum
Sitz hingetragen ; das nennt man ryclile ob -

Ccrstvcnl . oder auf deutsch kulante Bedienung !
Aber nicht nur im Stadion selbst gibt cs Inter¬
essantes zu scheu . Bor dem Tore brandet das
Leben genau so, nur ungeordneter , freier und

. Kämpfer mit zehntausend starken Armen , aber nirr

einem Hirn . Mit diesem einzigartigen Schauspiel
war ein festlicher Akt , die lleberreichnng cmcS

Sternenbanners der tschechvamerikanischen Ar¬

beiter - Turner an die D. T. I , dir llebcrgabc einer

roten Fahne als Gegengeschenk an die Spender .

Den Abschluß bildete wieder die Vorführung der

grohen künstlerischen Festszene . Roch einmal rufen
neue Bilder den proletarischen Haufen im Sla >

dion zu :
Durch Arbeit zur Freiheit !

Durch Einigkeit zur Mackn !

Durch Kampf zum Sieg !

ich lachend und richtig : Internationali - \
; ä t ! Man ist versucht, sich in ander « Städte ver - 1

etzt zu fühlen : Leipzig , Berlin , War -

ch a u, Ä r ü s s c l oder ans irgendeine in - t
tcrnationale Kurpromenade ohne den Snobisnius
des internationalen Kapitals . Eine Pilsner Bier¬
halle zeigt , datz eS genug Leute gibt , die gerne in

chattige Einsamkeit flüchten , das mutz oesonderS
ein Schutzmann fühlen , den sein Vorgesetzter
eigensützig und nicht besonders freundlich wieder
an den Ort der Pflicht holt . Und nun zu etwas
anderem . Der Sanitätsdienst auf dem

Olympiadeplatz ist reichlich und musterhaft : ich
trete in die SanitätSräume ein . Ein junger Bursch
führt gerade ein kleines , etwa fünfzehnjähriges
Fräulein , doS von Krampf befallen ist , ein noch
Mnz blasser junger Mann anS Deutschland , der
in der Sonne ohnnmchtig geworden ist , meint ganz
verzagt , ich werde mich tvohl ein wenig erholen
müssen . Der Chefarzt führt mich freundlich
herum . Siebzehn Räume umfaßt der Sanitäts¬

komplet ' , darunter der Raum für schwere Fälle
der Männer , für den Zahnarzt und für Gynäkolo¬
gie, für Frauen , für Männer , für Kinder ( wo
zwei kleine Kerlchen unter Aufsicht der Pflegerin¬
nen liegen ) , sind besonders hcrvorzuhebcn . Die
Räume sind durchwegs sauber , mit neuen Instru¬
menten versehen uno die Aerztc äußerst guten
Willens . 46 Acrzte warzzn mit den einzelnen Ab¬

ordnungen mitgckommen , die weitz - rot gekreuzte
Fahne der Samariter unseres Anssiger Verbandes
sah man ja in dem farbenreichen Bild des Fahnen¬
aufmarsches der unseren weithin leuchten , 50

Schwestern , 40 Hilfskräfte vervollständigten das

Personal des Sanitätsdienstes der . Olympiade .
Dr . K o k 1 n e k versah de » Dienst im Stadion ,
den Gcsamtdienst leitete Dr . Popper . 422

Männer , 341 Frauen wurden behandelt , cS gab
keinen einzigen schwereren Fall . Zum Schlnsse
zog mich noch das Pfadfinder - Lager an .
Die bunte » geschnitzten Torpfähle muten wie in¬

dianische TotemS an , auch die Zelte der Pfadfinder ,
oft geziert mit Fähnchen , auf die kleine Hirsch¬
köpfe oder Sonnensprüchlein gestickt sind , erinnern
uns an WiglvamS . . Sie sind mit allerlei Darstel¬
lungen aus dem Ticrleben bemalt nnd die Haupt - -

i zelte haben einen Komfort , der durchaus nicht
i Luxus genannt werden kann , aber doch den Jun -
l gens die Langeweile vertreibt , Anregungen gibt .

Hier lauschen einige ältere eineni Radiovortrag an
einem Lautsprecher , dort machen einige jüngere
ein Fcuerchen an nnd freuen sich scho» auf die
feine Suppe , hier entstehen soll , hier wiederum

spielen einige JungS aufgeregt , als ginge es um
den Pokal der Weltmeisterschaft , Fußball . Kurz ,
eS herrscht hier ein Leben , das sich eher mitlcben

als beobachten nnd berichten läßt . Freude ,
Gesundheit nnd Disziplin scheinen die besten Vor¬

züge für die Jungens zu sein. Die Kommandan¬
ten sind vernünftige , für die Jugend begeisterte
Männer . So lagern die Pfadfinder immer und
überall , so vertreiben sie sich die Zeit . Jetzt haben
sie Gäste : Wiener rote Falken und Pfadfinder aus

Deutschland.
Auch der Ausgang deS Olympiadekomplexes

ist voller Menschen gestopft . Begeisterte Erzählbr ,
Verkäufer , Müde , Lustige , Abgespannte strömen zur
Straßenbahn . Ucbcrall herrscht derselbe Eindruck ,
im ganzen ein ungeheures Bild , und
man ' geht befriedigt nach - Hause, _ Dr . Färber .

„ Z 7- ■
' '

. i wolle » . Aber auch
unsere ' Genössen aus fremden nnd benachbarten

k der österreichische
der Direktor des

Albert Thomas

Rund um Ae Mmmür .
: c und Gestirn¬
te Stadion der
« den Schatten
en , die einem
» den Kornfeld
. Leider ist das
: auch der beste

überhaupt unmög -
chwcige denn einen

Akassenein -
>vie oft wird

genannt und
Wunder seiner

erlei Gedanken kann man
in einer Pause

mer nnd Schwimmerinnen ) , Deutschland und Un¬

garn durch ihre schönen Gestalten auf . Rack ) dem Tc -

silee kamen die Turnerinnen der DTJ . mit rhhlh -
mischen Freiübungen zu Worte , die aber dem Zeit¬
maß der heutigen Turntcchntk nach , nicht mehr so
recht dem Zwecke des Frauenturnens entsprechen . Die

Kinderübungen der Wiener DTJ . , die folgten , be¬

stätigten die vorgehende Ansicht . Die Kleinen machten
wohl alle ? recht gut in der Aufführung , doch für die

Durchbildung des jugendlichen Körpers eine veraltete

Form . Das Auftreten des sogenannten „Zweiten
Aufrufes " brachten die hier so beliebten Hammer -

Übungen , die auch diesmal ihre Wirkung auf die Z»-
schaucrmasse nicht verfehlten . Run folgten die Son -

dervorsührnngen der einzelnen ausländischen nnd

inländischen Verbände und Gruppen . In erster Linie

sind hier die fchwedijcbcn Gymnastikübungen dcr b e l-

gischen Genossen ( 16 M- nn ) zu nennen . Wie ein¬

fach sahen sich diese Uebungen an und wieviel Kör¬

perdurchbildung und - Beherrschung liegen ihr ; u
Grunde . Sie fanden demzufolge auch großen Be¬

fall . Gleichzeitig turnte mit den Belgiern auch eine

Fraucngrnppe des polnischen „Sila " (Tschcch. - Tcschen)
rhythmische Tanzübnngcn , die aber infolge ihrer all -

zngroszen Zeitmaße sehr an Wirkung verloren . Tann

marschierten deutsche Genossen zu Freiübungen
auf , die mehr Gewicht auf gesundheitliches Turnen

legten . Rach Beendigung marschierten Turner nnd
Turnerinnen unseres Verbandes , voran einen Wald
von Fahnen , aus , nnd zeigten gefällige , sehr exakle

Freiübungen der Turner , rhythmische der Turnerin¬

nen , die ungemeinen Beifall fanden . Rach Schluß der

Vorführungen beider Gruppen , fand ein Defilre vor
der Haupttribünc statt . Den Abschluß und Höhepunkt
der turnerischen Vorführungen bildeten die Massen¬
freiübungen der tschechischen Turner , deren Wucht
und Exaktheit auf die Zuschauermengen die stärkste
Wirkung au- löstcn .

*

Fortsetzung der leichtathletischen
Wettkämpfe .

Montag , den 4. Juli :
106 Meter - Lauf für Männer ( Finale ) : 1. Fresse

( Leipzig ) 11. 7, 3. FrcSharda ( Frankreich ) 12, 3. Klein

( Anssiger Verband ) 12. 6.

DiSkuS - Wrrsen sür Männer : 1. Lednicky <TTJ . )
86 . 605 , 2. RobeLniks ( Lettland ) 85 . 89 , 8. Klier tAns -
siger Verband ) 84 . 57 , 4. Czajk ( Polen ) 34 . 13 .

3006 Meter - Lauf für Männer : 1. Rovy ( DTJ. )
9: 44 . 5, 2. Jara ( Ungarn ) 9: 45 . 8, 3. Schoß (Leipzig )
9: 46 . 5, 4. Bayer ( Leipzig ) 9: 51 . 0.

Stafette 800x490x300x100 Meter sür Männer :
1. Oesterreich 3: 41 . 8, 2. Frankreich 3: 43 . 8, 3. Polen
3: 47 . 5, 4. DTJ . 3: 52 . 4.

Speerwurs sür Frauen : 1. Jentzfch (Leipzig )
81 . 95 . 2. Busch ( Leipzig ) 26 . 845 , 8. Strombach (Oester¬
reich ) 24. 02 .

400 Meter - Laus für Männer ( Finale ) : 1. Rosza
( Ungarn ) 52. 6, 2. Bothas ( Finnland ) 58. 2, 8. Skala

( DTJ ) 55L .

Diskuswerfen ( Männer ) : 1. Lednicky ( DTJ . )
36 : 00 . 5, 2. RobeLniks ( Lettl . ) 35 . 895 , 3. Klier ( Aussig)
84. 57.

Schlrudrrball ( Männer ) : 1. . Kusner ( D. ) 52. 32 ,
2. Eichner ( D. ) 49. 62, 3. Klier ( Aussig ) 47. 10 .

200 Meter ( Finale ) , für Männer : 1. Fresse ( D. )
24. 2. 2. Picard ( Franke . ) 25. 1, 8. Mrazck ( DTJ . )
25. 2.

Writsprung aus dem Stand ( Männer ) : 1. Paasi
( Finnland ) 288 cm. 2. Lednicky ( DTJ . ) 283 cm,
3. Friedrich ( D. ) 278 cni .

4X190 Meter Stafette ( Sportler ) : 1. Deutsch¬
land 46. 6, 2. Frankreich 47. 9, 3. Tschechoslowakei
( DTJ . ) 49. 4. .

Schwedrnstassel ( 400x360x200x100 ) : 1. Frank¬
reich 2: 13. 4, 2. Oesterreich 2: 18 . 2.

100 Meter sür Sportlerinnen ( Finale ) : 1. Stibitz
( D. ) 14. 2, 2. Slavik ( DTJ . ) 14. 1, 8. Häuslmann ( D. )
14. 9.

1509 Meter sür Sportler : 1. Botha ( Finnland )
4 : 16 . 8 , 2. . Kuszofiiiski ( Polen ) 4 : 29 . 6, 3. Desan -
gloö ( Frankreich ) 4 : 83 . 9.

19 . 999 Meter sür Sportler : 1. Pcnzl (Oesterr . )
35 : 52 . 2, >2 . Franke ( D. ) 36 : 52,2 , 3. Nemeth ( Un¬
garn ) 86 : 55 . 8 .

ItzXlOü - Meter - Stassel für Sportler : 1. Deutsch¬
land 2 : 02 . 9 , 2. Cfl . 2 : 04 . 1 , 3. Ungarn 2 : 05,1 ;
die Stafette des Nussiger Verbandes verlor den Stab
und schied aus .

409 Meter für Sportler ( Finale ) : 1. Rosza
- ( Ung. ) 52. 6, 2 Botha ( Finnl . ) 58. 2, 3. Skala ( DTJ . )

55. 2.

, Stabhochsprung für Sportler : 1. Bitihof ( Lettl . )
. 3. 40, 2. Mehtvald ( D. ) 3. 30, 3. Kratochvil ( DTJ . )

3. 00.

Olympische - Stassel für Sportlerinnen ( 200X50
X50X190 ) : 1. Deutschland 58. 4, 2. Ungarn 67.'

3X109ü - Meter ^ tafstl sür Sportler : 1. ASB .

\ Wien 8 ; 34, 2. Ungarn 8 : 34 Handbr . , 8. Deutsch¬
land 8 : 47 . 6 Handbr .

Dreisprung sür Sportler : 1. Paasi ( Frankreich )
i 12. 95. 5, 2. Bauer ( D. ) 12. 89 , 3. Elistner ( Aussig)

12. 67.

Hochsprung mit Anlaus für Sportler ( Finale ) :
1. Mehtvald ( D. ) 1. 70, 2. Frcchand ( Frankreich ) 1. 64,

, 3. Rejhon ( DTJ . ) 1. 60.

Aeitsprung mit Anlauf für Sportlerinnen : 1.

Kehrt ( D. ) 4. 65, 2. Hänstmann ( D. ) 4. 48) 4, 3. Jn -'
dersone (Lettl . ) 4. 39.

!<

Die wafsersportlichen Veranstaltungen .
Sonntag , den 3. Jul ! wurden die Schwimm -

Wettkämpfe in dem Hallenbad der Prager Bezirks -
krankenkassa eröffnet . An dlvsein Wend wurden

meistens nur die Zwischen - und Vorläufe ausgetra -
gen . Während der Kämpfe wurde als Einlage ei »
Reigen von 16 Schwimmerinnen des Wiener Arbei -
ter - Schwimmverelnes vorgeführt , der allgemeine Be -
tvnnderung fand . Die Sprünge wurden Montag
fortgesetzt und werden wir erst dann genauere Daten
veröffentlichen können . Außerdem wurden »wri

i Wasserballspiel « ausgelragen .

Man ist versucht , t

mer der Farben , die da

. Arbeiterolyiupiade
der turnenden R>

i ' uulsarbenein , ii

glichen mir dem P
am Schreibtisch n
Maler scheiterte daran ! Es ist :

lich , die Natur zu erreiche », gcse
so tlngchcuercu und überwältigenden
druck wicderzugebe ». Tie „Maste",
dieser Begriff in Wort und Schrift
wie selten können wir doch das 2

Verkörperung schauen
nicht ungcdachr lassen , wenrt nu

der Vorsiihrnilgeii der ^lynipiadesesttagc rund um

die Tribüne »' schlendert und sicht , aus was für
Eiiizcllcileit dieses inlposautc Massenbild eigentlich
besteht . Da sitzt nnu der dicke gulinütige „ Pantata "
etwa aus Eblumec auf der Tribüne , er fühlt sich
sickubar uiigciuütlich und fahrt mit einem großen

rotgctupsieu Taschciiinch hinter den Kragen , der

an den Seiten bedenklich auseinander zu gehen
droht , die schöne neue Krawatte ist längst unter

das Vorlenidchen gesunken , aber er hält tapfer
ans und wartet auf das Auftreten cineS Neffen ,
der »nitturnt . Dabei ist er immer versucht , das

Band von rotem Stoff , aus dem großmächtig :
„ Chlumcc , II . del . Olymptada " sehr deutlich zu zei¬
gen . Neben ihm sitzt die „ pasinämu " , die voll Ver -

ehruug aus ihrem ncucn weiße » „Kopftichl " auf
ihren Manu lugt , wenn er «ine ihrer Fragen be¬

antwortet . Hinter ihucn sitzen einige,l ) aiinakischc
Mädel , vollblütig , jung , rot , abgebrannt . Sie

scheinen die Sonne , die dem pnntnto so viel Be¬

schwerden
lachen ,
lönne »
rciideu
die kl
Neben

hartgetvordei
ist soiiilgc !
sondern a
der vielen B
ten der Großkapitalisten .
niouslrativc des Ganzen .
an die Anfänge der Bewegungen erinnern und 1

er Hai manches in seinem Leben durchgemacht , an

Elend , das ihn beim Anblick dieser wohlgeordneten
Masse » fanatische Augen bekommen läßt . Tau¬

sende und abertausende Genossen schauen so wie

er , und ihnen gehört unser Herz . Weiter oben

sitzt eine junge nnd »ngewöhiilich schöne , aber

doch von der Last der Alltagsarbeit mitgenommene
Arbeiterin . Ihre guten und Hellen Augen blicken

lebhaft von einem Tinge zum anderen . Sie gc -
hört zu jenem Typus Arbeiter , der eine einfache
Naivität mit einem lebhaften Interesse für alles

verbindet . Sir ist Zicgelarbeiierin und versteckt
beschämt ihre Hände , denn sic sind trotz aller

: Nühe doch arbeiiegezeichnet und das Verlangen
nach schöner Form » nach ästhetischem Genüsse , nach
schöner Kleidung ist auch int ärmsten Lohnsklaven
tvach ! lind so findest du Einzelwesen neben Eiu -

zelwescn ans den Tribünen und individuelle Züge
wie bei allen andllcn Menschen . U u d d o ch n u r
eine F r c n d en E i n e große Gemein¬

samkeit , eine e i ' n z i g e b i n d e n d e I d e e,
ein Bewußtsein in allen : das sich
an dem Ma ssenereign i s cn tzüudct
u n d nähr t .

Die Gästetribüne .

Hier ist die Einheitlichkeit schon geschwächt ,
hier sitzcir Gäste , Honoratioren aus der anderen ,
der bürgerlichen Welt , die tühl und beobachtend
das Ganze als Schauspiel betrachtend . Gesandte
der verschiedensten Staaten , tschechische Generale

glänzen in der Sonne und stccl -en mit Opern¬
guckern in das Feld , Redakteure der verschiedenen
Blätter spannen die gekauften Sonnenschirme ans

hellgrünem , gelbem nnd rosa Seidenpapier gegen
die Sonne auf , einer behauptet , einen Hitzeznschlag
zum Zeilenhonorar erheben zu
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Anlauf der reichsdeutschen TurnerDie Belgier marschieren grüßend ab .

statt .

DIIL

Eckert habe sich

Freiübungen der Münne « der D . T . 2 .

Unsere Bannerträger aus dem Festplatze

C i (t) n i«

:>i o ßbach 51 : 34 .

2) . Da
eine

sich
aber

gegen
Brand
«Lachse »)

I »li .
VI . - Ureis 5 : 4

I >n a n n s g r ii n
! o ß tz >i ch gegen

gegen

seiner Ansprache daraufhin , das ; dies die erste Begegn
nuilg der beiden Arbcitcrvcrbande sei und wünschte ,
daß die begonnenen ' internationalen Beziehungen sich
reger entwickeln mögen . Ferner hasse er , daß cs auch
den tschechischen Genossen endlich gelingen möge ,
eine Arbeiter - Fußball und Sportbewegung entstehen
zu lassen . — eil —

Von einer sozialistischen

LSnder ' FMMPiel Tschechoslowake !
gegen Rumänien 1 : 2 ( 1: 2) .

Tschechoslowakei gegen Rumänien 1 : 2 ( 1 : 2 ) .

Dos im Rahmen der Olympiade arrangierte
Länderspiel ging gestern in Piag vor sich und brachte
zwei Ueberraschnngen Tic eine war das Versage »
der Anssigcr Verbandeels , die Sie Tschechoslowakei
repräsentierte und ein sehr systemloses Spiel vor -

sührte und ihre sonst gerühmten Vorzug « sehr ver¬

misse » ließ . Die andere war das technisch gute Spiel
der Rumänen , die auch da » Spiel verdient gcwan -

. nen und ihre teilweise Ueberlegenheit nicht In Toren
ausdriickcn konnten , da ihr Slnrm vor dem Tore

nicht die nötige Energie ansbrachle . Die Aussiger
VerbandLcls hatte int Tormann Barlosch ihren besten
Mann , der so manches Tor durch seine Geistesgegen¬
wart verhiitcie und dem dieses günstige Abschncidcn
zu verdanken ist. Tic Rumänen beherrschte » mit

Vie Ergebnisse vom Sonntag
lW - Meter - Brnft siir grauen

1. 40. 1, 2. Stratüingcr lOeftcir . ) , 3.
4Nü <M« ter . Brust ( Männer ) Erster Borlans

Schuhniann ( T. ) 6
3. Hein ( Aussig ) 7

EinbeitSkurzschrist . U!:
10: 30: Armenien

17. 30: ftlabieriiiiiftf HO ÄNtst und Hinidkl.
Privat - und

Uebertraauna
Traaisomödie

- er albanisch - iugoslawische KonftMl
beigelegt .

Pari », 8. 3»li . Hnvas meldet aus Tirana : i
Die baß albanische Prehbürv niilleilt , hat der
französische Gesandte in Tirana , Baron de Baux ,
dem die Wahrnehmung der jngvslawisckicll Inter¬
essen in Albanien übertragen worden war , gestern
vormittags im besonderen Auftrage der jugosla¬
wischen Regierung den albanischen Minister des

Aeuheren ausgesucht , sich die seinerzeit vom jngo-
slawischen Geschäftsträger überreichte Note zuruck -
geben lassen und eine neue Role überreicht , welche
die von der albanischen Regierung als beleidigend
bezeichneten Ausdrücke n i cl> t enthält . In ihrer
Antwort auf die neue Role teilt die albanische
Regierung mit , das; sic ans Entgegenkommen , und
um einen Beweis ihres loyalen Friedenswillens
zu geben , die Freilassung de » Dolmetscher » der
Nigoslawischen Gesandtschast , Djuraskoviö , ange
ordnet habe . Damit ist der albanische Konflikt bei
gelegt .

Die beiden Festvorttellnngen im Theater
Es ist bekannt , das ; die Dahl der Feslvvr -

slcllungcn den betrcssenden Ansschüssen ntiuier die

größten Schwierigkeiten macht , weil man extra Reu »
cinstudicrnngcn nicht verlange » kann und weil das

stehende Rcpcrtoir meist mehr oder weniger nicht
paßt . Wie war es nun mit den Festvorslellungeu
der Arbeiter - Olympiade ' ?
Fcstvorstellnng muß man immer einen Bezug aus

ie,.:«i! ume >
,j . io . no; 9( uf
21 15: Chanson

Dir können die „Tculsck ) e Presse " nur lebhaft
- . dauern , wenn sie schon derartige Schauerge¬
schichten in Umlauf "setzen muß , nm die klerikalen

Schäflcin bei der Stange zu halten . In diese
Sache auch einen sozialdemokratischen
Senator hineinznzichcn , davon müssen wir der

„ Deutschen Presse " aber dock) ciilschiedensl abraten ,
den » sie käme doch in die größte Berlegenheit ,
Iven » sic da wirklich einen Name » neunen sollte .

Außerdem soll dock) die Geschichte wenigstens siir
ein Kerzelweib so l >albwegs glaubhaft klingen :
so aber glaubt cs doch nicht einmal die Frau

Blaschkc , daß sich ausgerechnet ein dcnlschrr sozial ,
demokratischer Senator mit Kaska , Mayer , Han -
reich nsw. zu einer geheimen Konferenz zu -

sanimensehen wird , und dadurch verliert die ganze
schöne Geschichte , auch was die Beratungen zwi¬
schen Kafka , den drei Abgeordneten und höchstens
noch dem Tcutschnationascn nnd dem Ungarisch .
Rationale » betrifft , sehr stark an Glanbwurdigleit .

Eine Sache für sich ist die bis ins Detail ge¬
hende Uebereinstimmung der Meldung nnd des

daran geknüpften Kommentars in der „ D c u t -

s ch e n Presse " und dem „ R c u e n A! o r -

g c n" , die nicht nur auf eine zufällige gemeinsame
Information , sondeni auch auf die Genieinsanikcil
anderer „Öucllen " einen ziemlich eindeutigen
Schlitt ; ziehen läßt .

Will man dieser ganzen Geschichte überhaupt

eine ernste Seite abgewinnen , so kann es nur die

Genugtuung darüber sein, , das; Herr Mayr Har -

iiug schon zu solchen verzweifelten Rütteln nnd zu

solchen Helscrshelsern greifen muß : es ist das nn -

trüglichste Zeichen , daß der AktiviSmuS schon ans

dem allerletzten Loche pfeift !

10: 2. NrheNee- Oltzmpiade . gellumzua durch
' X 7 - . . . 7 . 71. 7. Llr-

10: Jestszeue : »Durch ckrSeN wir _3rei ■

»Die Brandkiiburncr I »
Sturm " . 2. (Ztslch: Der

: rnire . Ti"' tok: ni vini
Dauer , ein Schelm" . 22:

Neberllchi der
22. 15: Iheaieruachrlchlen .

. . . . . . . 15: wie Dram 20: Ehor -
kouzeri. 1. Preid : llborol d. Tschechrn. 2. -Jlciuern: Wit
Mibreu . 3. Novol: Ballade . I. Smeiono : widmuua 5.
Mugl : MSHrlfche Lieder . 0. ZionaSek: Lieder . 8. Dalia :
Böhm. Tllnze . 21: Blasmulik . 22: idle Urea.

Preliburq , 300. 10: Sokol - 3eler 15: Sokolklonareli .
10: Wie Dram 90: Wie Brünn . 22: Wie Pra «.

Naschan, 1870. JO: LaudwNllchallNchcr hlnndkuuk 10. 13:
LaudwiraNchallliche Lerichle . 10 20: SoliNeu - Nonzeri . I. Schu-
hert : 3 Lieder . 2. Dbokal : eiudaui - . 3. otlnzunow : Efion:
du Meuellrel . c. Nedval : Pc, . <o ramaiUica . ffukik : :VIar
0. - chaeler : llavricei ». 7. LIU: Scherzo voll ».

Budatzesl , 530. IS: Itiudeemüecheu . 17.0. ' , : llelchle Mulil
10: Svuiphouiekonzeri . 23. 10: ;̂ ioeiiuermulll .

Duveuirh , 1000. 13: Nonzeri . 17. 15: VluderlUiudc . 18:
Oraeikonzert , 10. 13: Sonnten vau Deetlioveu . 10. 15: Nam-
mermulik . 21. 35: . . Dao Lied von Eldinore " . OvereUe von
Sage . 83: Tnnouusil .

Boui . - ttO . 17. 15: ktonzert . 21. 10: Nonzerl .
Wien, 317. 11: BormiNaaSiunlil . 10. 00: RachmlliaaS -

konzert . 17. 30: . NinderUundc . 10: Erzlelmna der r >uneud zur
Nnlurvelrachluna - 10. 30: rupwirilchaUolörderuiia 20. 05:
Trio - ?ibend . Zchuverl : ' NIavieNrio v- dur i ' lreuskii : »lavier -
!rio sirautz : 3 Lieder . Niaviervorirag , Schudeit : 2 Lieder .
.; Irans : Perklchtr Diarlch. 21. 30: Leichic ridcadmusil . 1

wenigen Ausnahmen daS Spiel und die wenigen
Angriffe unserer BcrbandSelf wußte die Verteidigung
zunichte zu machen .

Es wäre auch ein Unentschieden dem Spielver¬
läufe noch gerecht geworden . Ein Tor , da » die Hei¬
mischen erzielten , wurde vom Schiedsrichter Gen
Seemann (Wcislirchlitz ) überraschend nicht anerkannt
( der Ball war nämlich von der oberen Latte wieder
ins Feld zuriickgesprungen ) . Auch der Elfer , den cs
in der ersten Halbzeit gab nnd der zum führenden
Treffer der Rumänen führte , war nicht am Platze ,
da das Foul noch vor dem Sirafranm , zwar knapp ,
gemacht wurde . Ansonsten konnte seine Leitung be¬
friedigen ,

Vor Beginn des Spieles fand eine Begrüßung
Der Sprecher des Anssigcr Verbandes wies in

l ( < *t . ^A>t >

die Weltanschauung des Proleten verlangen , wenn
auch das Vergnügen des ermüdete » Festlcilnehmers ,
sowie das Verlangen , die typischen Werke der

Produktion des Landes zn zeigen , nicht außer
Acht gelassen werden kann . Die Oper LibnSa , die
den bedeutendsten tschechischen Musiker Friedrich
Smetana den Fremden vor Ange und Ohr gcsührt
hat , ersüllt diese letzte Forderung zur Genüge .
Neber Spiel und Wirkung , sowie Wert dieser Aus -
sührnng , über die unser Blatt seinerzeit berichtet hat ,
ist wohl kein weitere « Wort zu verlieren . Soviel
bestätigt auch der nichtischcchischc Teilnehmer gern ,

baß eine würdigere Wahl , ein heimische « Stück zu
wählen , schwer getroffen werden konnte . Tas andere
Stück des Ständcthcaters „ Unser Herr Pfarrer " (eilt
franz . Lustspiel ) behandelte zwar einen kitzligen Stofs

für sozialistische Zuschauer , aber doch ur ciwas revo <
luiionärcr Form , so weil dies bei dem Sujet mit

Rücksicht aus Zensur und Gesetz möglich ist . Da «
Stück behandelt einen Pfarrer , der , ein Kriegsteil¬
nehmer , ehrlich und rechtlich denkt , darob und wegen
eines irrtümlichen Besuches eines Bordells mit der

Kirchenbchörde in Konflikt gerät , zuletzt aber durch
einen unwahrscheinlich freisinnigen Bischof gerettet
wird , der an der einfachen , fast proletarischen Denk¬
art des Pfarrers Gefallen gefunden hat . Es gab
auch Stellen , bei denen das proletarische Pnbliknm
hell anfgclacht hat , so gut war manches gesagt ; dazu
kommt iwch , daß Jaroslav Boy la , ein Mcister -
darste ! i tr . der Proletarier , geradezu
Stürme des Lachens entfesselt hat . Tas Lachen int

Hanse , das von vielen cchlen Proleten hcrrührtc ,
Ivar Bestätigung seiner Kunst . Tonst haben wir auch
über dieses Stück schon berichtet .

1. Schwab cOe . ) 1. 25. 6,
:) Volke ( D. ) 1. 28. 6. — Zi
( Oe. ) 1. 26. 4, 2. LonLek ( DTJ . ) 1. 40, 8. '

iD - DJ . ) 1. 41. 2. — Tiitier Borlans : 1. Rad
1. 30. 6, 2. Hesse ( Aussig ) 183 . 8, 3. Jaros
1. 38. 8; mit Handschlag gewonnen .

4X200 Meter Freistil lMänner ) . 1.
11 : 24 ; im Alleingang murr dem Durchschnitt .

100 Meter Rücke » ( Männer ) . Erster Vorlaus :
1. Frohn ( T. ) 1. 22. 5, 2. Froberg <D. ) 1. 29. 2,
3 Janba ( DTJ . ) 1. 815 . Zweiter Porlaus :
1. Schulz ( D. ) 1. 17. 8, 2. Gold i £t . ) 1. 19. 2; neue
ost e r r c i ch i s ch c Kreisbcsileistnng .

Wasserball .
Oesterreich gegen Tschechoslowakei 9 : 6 ( 5 : 3) .

Dieses Spiel war reich an aufregenden Momenten ,
das die technisch bessere nnd schnellere Mannschast
vcidient gewann . Schiedsrichter Schröder ( Berlin ) .

Russiger Verband gegen Deutschland 0 : 14
( 0: 7. ) Unsere Wassersportler hallen gegen die ans -

gezcichneten Deutschen nichts zn bestellen . Einige
unserer Spieler oerricten grt . Anlagen , die durch

reges Training noch gn : c Ersolgc zeitigen werden .

Schiedsrichter Schneider iWien ) .
*

Ballspiele der Anssiger Sportler .
, Sachsen ) gegen

n l e r s d o r f gegen
K l o st e r g r a b gegen

( Dresden ) 6 : 6 cl : 1) . — WicklItz
2 : 1 ,1 : 1) . — P r i c s n i tz-

sdeni gegen VI . Kreis 14 : 1 .
Goi

m i >!

1. Böer ( D. )
Widak (Oesterr . ) .. - - .

i
51. 1, 2. Pckarck ( DTJ . ) 6 : 52 . 3 ,
17. 2, 4 Kromzaß ( D. ) 7 : 20. 5.

— Zweiter Borlans : 1. Bälle ( T. ) 6 : 45 . 3 , 2. Woda -
rck (Oesterr . ) 6 : 46 . 2 , 3. Lowick ( DTJ . ) 7 : 36 . 3.

l00 - M« ter - Rücken ( Frauen ) : 1 Böer ( D. ) 1. 46. 3,
2. Fröbl ( T. ) 2. 07. 3. Haase ( D. ) 2. 10. 2.

100 - Mrtrr - Frristil Männer ) Erster Borlans :
1 Lohn
( DTJ . )
1: 16 . 1.
1 : 88 . 2 ;
Borlans : 1. Havlik (Oesterr . ) 1: 8 . 8, 2.
( DTJ . ) 1 : 10 . 8, 8. Eapek ( Oesterr . ) 1: 12 . 5.

100 Meter Brust ( Männer ) . Erster Borlaus :
2. Pekarek ( DTJ . ) 1. 26,

. weiter Borlans : I . Wodarek
Marcius

> DTJ . )
( DTJ . )

Rasfbett : IenterSdors
T e l r c n z 5 : 8 . — I c
KIostergra b 5 : 1.
T s ch a ch w i p
gegen ;1! i c s a tSachseni
E o t l a n i Tr

Fanstbatl :
Brand 66 : 76.
61 : 56 . — T n
12 : 18 .

Die Wittowiher Bclricbsratswahlcivein glän¬
zender Erfolg siir die freien Gcwerlschasicn . Ain

I . Juli sanden in den Witkowiher Eisenwerken
die BeiriebSratswahlcn statt , die mit einem glän¬
zenden Erfolg der freien Gewerkschafien endeten .

Der Mcatllarbeiterverband erzielte nicht weniger
als 5194 Stimmen und nenn Mandate ( früher
4422 Stimmen und acht Mandate ) nnd ist somit

zur weitaus stärksten Fraktion geworden . Die

Kommunisten , die mit einer grenzenlosen Dema¬

gogie arbeiteten nnd gemeinsame Front mit den

tschechischen Nationalsozialisten ( ! ) inachlen , gingen
i ans 3965 Stimmen und sechs Mandate zurück , ob .

j wob ! sie bisher genau ebensoviel Stimmen und

ebensoviel Mandate hatten wie der Melcttl -

,D . ) I : 12. 5, 2. Künd ( D. ) 1 : 10 . 4, 3. Mare »
l ' 28. 3. — Zweiter Vorlauf : 1. Bölke ( D. )
2. Pilz ( T. ) 1: 17 . 5 , 3. Berndt ( Aussig )
schöner E n d l a m p s der Ersten . — Dritter

1. Havlil (Oesterr . ) l : 8. 8, 2. Dvokak
I . ) 1 : 10 . 8,

Samstag , den 2.

Rassdalt : W i l I i y gegen
( 2: 2>.

Fe. ustbolt : D n r m i n gegen
Diese Spiele litten sehr unter dem nngnnstigcn

Weiler ( Wind ) nnd die Unebenheit der Platzes .
*

Internationaler Handball .
Orsterreich 11 gegen Belgien 4 : 4 ( 2

Polen nicht «»trat , siclltcn die Lcslcrrcichcr
Zttsammengellanbie Mannschast ins Feld , die
wider Erwarten gilt hielt . Tic Belgier flink ,
mangelhafte Kombination .

Oesterreich gegen Tentschland 11 : 4 ( 6 : 1 ) . Die

österreichische Mannschast war zum Großteil der des

Bundesmeistcro Ottakring entnommen , gegen deren

Spiel die Rcichsdenischen , die schöne Ansätze zeigten
und einen lobenswerten Eifer an den Tag legten ,
der ihnen auch dazu ncrhals , das ilicsnltat günstiger
zu gestalten . Sck ' iedstichter Genosse Dcinigcr
( Wien — DTJ. ) .

Rundfunk für Alle !
Programm für morgen . Mittwoch .

Oraq , 310. >0: 2. Sirbciler - ONnnpiabc.
Lr «a . 12. 15: Run di unk Ilie Handel und Gclverse . 15:
belter - ONnnvIadk . 2. „2. . . 2
fielt ". 20. 30: Konzert , l. Lmeiana : Dio veepuilte Beaut .
ouveeluee . 2. a) Smeiann : kln » ,

"

BIwmen ' . b) ftlülil ): Sin » »Dee 2turm \ L.
Wallermoun . I. Ivelal : Di- Wals
»Di: Diss »«dei ' . b; ?ln « »Dee .. .
Heilfianal . Letzte Nachrichten de» PrebbiiroS ,
logeSereianNlo , Sporlnachrichlen . " " "

Brftnn , 41! . 10: Ivie ' Braß.
1, Preis : iltzoral d.
3. Novat : Ballade .

Msbrlsche Lieder . 3.
. 21: Blasmusik . . . .

10: Sokol- bleler

3MNN0 .
Ein lalsijchiich . . mißgliilNes KomvIoN " .

Tie „Tcuische Prcffc " setzt ihren Lesern in
selten Lettern eine ganz gruslige Geschichte von
einet » „ mißglückten Komplott gegen
dir d e u l s ch c n Regierungsparteien "
vor . Es sanden angeblich in letzter Zeit bei
einem „ Prager Herrn , der nech immer eine
politische Rolle zu spielen glaubt " , wiederholte
g ehe ! ni e K o n v e n t i k e l statt , bei denen
angeblich ein Mitglied der ungarischen Acttional -
partei , ein jüdischer Kommunist , ein deutscher
jozialdeniolralischcr . Senator und die Abgeordneten
M a y er , H a n r e i ch nnd Eckert ( Gewerbe¬
partei ) anwesend ivarcn . Ta wurde angeblich
darüber beraten , wie man bei der Entscheidung
über die Berwallnugsreforin den aktivistischen
dcntsck ) eii Pareticn Schwierigkeiten bereiten
lönnte . In den letzten Tagen , so heißt es da
weiter , fand bei diesem Prager Herrn nocki eine

Sonderbesprechung statt , an der Mayer , Han -
re ich nnd Eckert icilnahmcii . Tort seien die
drei bearbeitet worden , bei der Abstimmung mit
der Opposition zu stimmen .

*

diesem „ Zwang " noch in letzter Stunde entzogen ,
indem er nicht im - Hanse erschien , wcihrend ' Mayer
und Haureich noch schwankten und erst aus er¬
munternde Zurufe mit der Opposition gestimmt
hätten .

Aus diesen Datsack - en, erklärt dann die

. Tcittschc Presse " , müsse die „ unvoreingenoin -
niene " Oeffentlichkcit den Schluß ziehe «, daß cs

sich um ein Komplott gegen dir aktivistische
I Politik und ihre Verirrter handle .

Ganz dieselbe Gesthichie wird ini „ Reuen
Morgcn " , der sich sehr mit Unrecht „ das freie
MvnIagOblatt " nennt , ebenfalls groß aufgcmacku
als eigengebauter Kohl wiedergegcbeu , nur wird

j hier offen ter „ Prager Herr " genannt : cs soll
Professor Kafka , der Führer der Trnlsch
demokraten , sein .

Zürich , (91. 12. 30: Mlttagükonsert . 17. 20: Iimend «
stunde. Hnydn und Mozart . 21. 10: Wuttschkouzeri.

Dcutschlanv .

Nönla. wiUieehankeii , 1230. 12'
NiUtur nutz Zveache Im neuen Iknaluiiv
und äankasuS . 17. 22: Hi
18: lecAtilfifie DlihfiL 18. 30: iknaltlch . 18
iüleutliche Älellihah im Einzelhandel . 20. 30:
von Veelln , -181, »Wer weint um eiuikeumk "
vou Rehsisch. 22. 30: Mlmie . und Nttlerzeu .

Bredl . n, 310. 12. 15: Tck. iUvli >Nen1onu». I
fiallunaSkonzerl . 18: Der . Nünlilee aiS Meulrs .
dem ckluaplatz . 20. 30: Lieder zur Laute ,
und Eoiivlel «.

rkraiUlnrt , -120. 12: Wiockenivlei . 15. 30: JuaeudlNiude .
13. 30: llharatterMIrke . 10. 15: Nalurkimde . . 20: Der Humor
tu der Musik.

. Humbiirg. 30. ' . 12. 30: MUMaSkoiizeel . 10. 15: Isnze
aus alter gell . 17: Tauztee 18: simdmUIaaSkouzeel . 10. 20:
Niederdeullihe Heldeusaoeu . 20: Der Welllaul mit dem Schal¬
ten. lanzmulik .

Lnuaeuveru . ISO. 13 05: Miltaadkonzerl . 10. 30: NN-
laaimbell einer deuischeu Zchnle . 17. 30: leemultk . 18. 10:
Neue Steiluniuaou !u der dentlchru Nnaend . 10. 13: Die
aeilieSaeschichilichen Grundlaaeu unserer oteaenwari . 10. 35:
Elaenurl des SleeaoelouUchen Eho' uIS 20. 10: Overnahend ,
rouzmulik .

Lelvsta , 300 10. 30: Auaeudnachmittaa 10: BearNuduua
einer wiNenschaiiiichen HanSlormendeninna . 10. 30: Einlink
des NlkaholS »ul Nervenltiüem und Seelenleden . 20. 15:
»Schlitzemelt in einer kleinen Siudl " . Schwank von Oneraei
22. 15: Tanzmusik

München , 530 12. 15: MiiinaSkonzerl . 10: Nmluniiiuao
kouzeri . 17: Juaeudliunde . 10: Die Liiae der Aeselilcho ».
10. 30: iiloise durch Meiechenlaud . 20: eiu - 2iiirndera . 21. 10:
»Der SiaunuUsch " . Inltiae Szenen von Meichaud . 22. 15:
UnterhalniusSkonzeet .
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arbeite rvcrbaud . Die Kommunisten waren so
fiegesgewiß , d- iß ihnen dieses Resultat eine arge
Uebcrraschung bereitete . Die deutschen National -

sozialisten vermochte » 892 Stimmen und ein
Mandat zu erzielen , ivährcud sie früher mit 446
Stimmen lcer •iit ^iiiificit . Die Tschcchischklerikalcn
brachten ü87 stimmen ( früher nö3 Stimmen )

auf . Die Wahlzahl betrügt Ö07 Stimmen . Die
Arbeiter des Wiikowitzer Werkes haben also in
der Mehrzahl sozialdemokratisch gewählt . Der Me -

tollarbeiterverbond Hal nicht nur den Stimmcnriick - !

gang von I9 - ch tvettgemacht , sondern die Stimmen¬

zahl auch gegen das Jahr l !>2. i ( <1512 Stimmen )
bedeutend erhöht . Es ist dies der erfreuliche Erfolg
gemeinsamer Arbeit der deutschen und tschechischen
Genosse »!

TsM - RemMten .
Nachtschicht .

Zwischen dunklen Bäumen

gaukelt mlid ein letzter Schmetterling .

Ao noch jull ein spätes Pärchen ging ,

ruht der Tag und will vergessen , träumen .

Zn den Wolken gliihl ein friiher Eiern .

Holme flüstern und ein Heimchen zirpt .

Roch ein Läiilen : ohnungovoN und fern .

Tu schreckst eine Wachtel , das; sie plötzlich schweigt ,

Helle ihren Sildersitlich neigt .

Linkt ins Dunkel lei » — ganz lei » — » nd stirbt .

Tu fühlst da » Sterben , reißt dich jäh empor .

Ei » fernes Dröhnen zerrt an deinem Ohr .

Tu darfst nicht schlafen , darfst nicht milde sein !

Wo altes Ruhe winkt , dir singt den Tag es ein .

Liehst du de » Weiter ? Liehst do » rote Licht ?

Dir wirst die Stacht den Glnlbalt in » Gesicht .

Es tränn ' l da » Feld und sehnend träumst du mit .

Ta » Walzwerk zischt und härter wird drin Schritt .

Hans H o n h e i s r r.

Irok Afmerkungen .
Gestern vormillagS tönte mir aus einer elekt¬

rischen Straszenbalm , die ich in Hollrschowitz be¬

stieg , lauter fröhlicher Männergesang entgegen .
Lieder auf der Prager Straßenbahn , da « ist schon
an sich etwa » Ungewöhnliches . Aber daß dort in
d r u I s ci> e r Sprache Arbeiterlieder ge¬
sungen Wurden , das ist rin Faltiim , das man sich
vor ganz kurzer Zeil noch nicht gut hätte vorstcl -
len können . Dir Aeudrker Durngcnossen , mit de¬

nen ich da einen „FrenndschaftS - Gruß" mis -

lauschte , schmetterten ihren Sang froh , unbeküm¬

mert und unbehindert in die Morgenluft , keiner

der übrigen Fahrgäste nahm daran Anstoß ja der

Schaffner gab ihnen in einer Pause zu verstehen ,
daß es ganz nett wäre . wenn sic ihr Konzert noch

eine Weile fortsohlen .
Wer das Prag der letzten Jahre kennt , wird

fühlen und wissen , was das zu bedeuten hat und

tnird solche Momente als schönsten ' Ausdruck und

Beweis des Geistes an sehen , der die Olympiade
beherrscht . Niemals zuvor seit dem Umsturz ist

Prag auch nur annähernd von solch proletarischem

JntcrnalionaliSmns erfüll ! gewesen .

. Das empfinde » natürlich nicht nur wir , son¬
dern auch jene , denen es nicht paßt . Ta hatten sich

zuni Beispiel ans dem Wilsonbahnhof tschechische

sozialdemokratische Führer , deren einer in Prag
überall bekannt ist , eingesunden , nm deutsche Gäste
ans dem Ausland zu empfangen . Bei der Ankunft

sprachen die Freunde , nachdem sie herzlich Bru¬

derküsse getauscht hatten , miteinander dentsch . So

selbstverständlich das ist , ließ sich doch ein Eisen¬

bahner , der die Szene mit Mißvergnügen beobach¬
tet batte , deutlich seiner llmgebung gegenüber

vernehmen . >n! c unerhört cs doch sei, daß tsche¬

chische Politiker deutsch sprechen . Aber die inter¬

nationale Wirkung wird nnd kann auch auf diesen
kleinen tschechischen Ehauvin , der nicht weiß , daß
er und was ein Proletarier ist , nicht auSbleibcn .

Er wird sich gctvöhnen müssen .
*

Allen !) tcspekt vor dem festlichen Schmuck , den

die Stadt angelegt hat . Aber wenn man von eini¬

gen wenigen selbstverständlichen Ausnahmen

absieht , könnte mau ans den Fahnensarben doch

schließen , daß hier die Stadt Prag , der tschechoslo¬

wakische Staat oder vielleicht gar die Sokoln ein

Fest begehen und nicht etwa die revolutionäre

Arbeiterfchasl . Tie symbolische rote Fahne ist

fast nirgends zu sehen , nur an offiziellen Partei¬

gebäuden . Herr Baxa findet das gewiß in Ord¬

nung . Wir sind aber überzeugt , daß eine nächste

Prager Olympiade auch in dieser Aeußerlichkeit
Wandel schassen wird . Die Hundertlauscndc , die

an dieser Olympiade . teilnehmen , sind schon an

sich Beweis genug , daß schon heute , auf dem

Wenzcläplatz neben den Slaatöfarben das prole¬

tarische Rot mindestens gleichberechtigt wäre .

Die Tschechifierukg geht weiter .
Trotz aller Beteuerungen der Aktivisten , daß

sich die nationalen Verhältnisse infolge ihres Ein¬

flusses zugunsten der Deutschen gebessert haben ,
geht die Planmäßige Tschcchisicrnngsarbeit unent -

tvcgt weiter . Bon einer Wiedergutmachung der
dem deutschen S ch u l w e s c n zngcfügtcn un¬

geheuren Schäden merkt man absolut nichts , dafür
kann nian beobachten , daß i m wer wieder

tschc ch i schc Minderheitöschulo 1t er¬
richtet Werden , selbst dort , wo ein ausge¬
sprochenes Bedürfnis gar nicht vor¬

handen ist. Besonders an der Sprachgrenze sind
solche, rein chauvinistischen Gründen entsprechende
Vorgänge , zu beobachten . Wir haben schon be¬

richtet , daß in S ch c l e s c n bei L i b o ch a. E. im

Herbst eine einklassige tschechische Sckmle für ganz
wenige Kinder eröffnet wird , obtvohl im letzt¬
genannten Orte , der nur eine Viertel Stunde von
ersterem entfernt ist , eine tschechische Volks - und

Bürgerschule besteht . Nun wird uns berichtet ,
daß man auch in dem eine halbe Stunde von
Liboch gelegenen kleinen Orte Jeschow ! tz. . eine
tschechische Schule errichten will . Der erwähnte

£ rt besitzt selbst keine deutsche Schule , die

zirka 20 deutschen Kinder müssen seit jeher noch
Liboch gehen , aber

für vier tschechische Kinder , soll eine neue Schule

errichtet werden !

llm die tschechische Schule künstlich zu füllen und

ans deutschen Kindern tschechische zu machen ,
wurde bereits auf deutsche Eisenbahner in der

Station Liboch durch einen angeblich auk Prag
gekommenen höheren Beamten ein starker Druck

äuSgeiibt . Man drohte in einem Falle sogar mit

Versetzung und Entlassung !

lind angesichts dieser Tatsachen soll man

glauben , daß die voit Dr . Hod/a zum zweitenmal
angckündigte „ Schulautonomie " für die Deutschen
bald Wirklichkeit werden soll ? Dian gewinnt im¬

mer mehr die Uebcrzcuguug , daß die d e u t s ch c n

Regierungsparteien von ihren tschechi¬
schen Frcnndcil geradezu glänzend über den

Löffel halbiert werden und die traurige
Rolle der b c t r o g e » e n B e t r ü g e r spielen ,

Die Siebzigjährige .
Von Elisabeth I a n st c i n - P o r i S.

Der Milchhändler Francois Mallen ist tm

Verlaus eines Streites erschlagen worden . Das
wäre weiter nichts Außergewöhnliches in einem

Lande , das täglich ein paar Morde und ein halbes

Dutzend Tolgeschlagencr aufzuweiscn hat .
Der Milchhändlcr Francois Mallen ist von

einer siebzigjährigen Frau getötet worden , von
einer Greisin , die seine Mutter war .

Franyoiü Mallen , ein robuster , brutaler Vier¬

ziger, wohnte mit Mutter , Frau und Kindern zu¬
sammen in Saint - Loup , einer Vorstadt von

Marseille . Kam jeden Abend mit einem mehr oder

weniger schweren Rausch nach Hause , Prügelte die

Frau , schlug die Kinder und und tvarf der Mut¬
ter an den Kops , was ihm gerade unter die Hände
kam , eine Pfanne , Teller , einen Laib Brot , ein¬
mal ein Messer . Das ging durch fünf Jahre so.
Füns Jahre verbrachten vier Menschen in etviger
Angst vor einem einzelnen . Füns Jahre lang
Schlage, , Drohungen , Streit » eines besoffenen
Tieres wegen . Was die Frau durch Waschen ver¬
diente , wurde vertrunken . Tie Pension , die die
Mutter bekam , wurde vertrunken . Wenn längst
kein Sons mehr im Hanse war , gespensterte der

Unersättliche in der Nacht van einem Bett znm
anderen , von einem Ronin zum anderen , durch¬
wühlte die Polster , die Schränke nach dem „ver¬
steckten Geld " , dos nur in seiner Phantasie exi¬
stierte . Die Frait trug das Granenimh war bereit ,
es weiter zu tragen . Tie Kinder duckten sich ; it .
tcrnd . In der Alten aber wnchts der gerechte , der
stlrchtbarc Zorn . Sie hatte sich ein ganze - Leben
lang geschunden . Tie Fran neben ihr arbeitete
Tag und Nacht , lind da kam dieser Taugenichts ,
dieser Verbrecher , und warf vier Leben in Angst
und Finsternis .

Sonnabend abends war er tvieder stark be¬
soffen . Brüllte nach dem Abendessen ilnd warf
in dem Augenblick , als man ihm es vorsetzle , den
dampfenden Teller auf den Boden . Mit zitternden
Händen suchte die Alte die „ pointnes fritcs " zu¬
sammen . Nach einer Weile vcrlaugle er Geld .
Sprengte , da das Schloß nicht gleich gehorchte ,
die Kommode ans und durchwühlte die Tchnblo
den . Auf seinem Wege znm Schrank kauerte der
Jüngste . Er gab dein Jungen einen Tritt und
torkelte weiter .

Plötzlich stand die Alte vor ihm . Wies ihm
die Türe . Schrie ihm zu , er sei endlich genug und
er möge sich znm Teufel scheren . Ter Betrunkene
wurde durch dieses neue Hindernis nicht sanfter .
Er packte die Mutter bei der Hand und stieß sic
zu Boden . Tann suchte er nach einem Stock , nach
irgendeiner Waffe . Aber die alte Frau halte sich
längst erhoben , war in die Wcrkzcngkamnicr geeilt
und kehrte mit der Mistgabel zurück . Ein paar
Sekunden lang standen sie sich wortlos, - regnngs -
loS gegenüber . Tann aber hob die Greisin die
Gabel und ließ sic mit aller Wucht niedersausen .

Eine halbe Stunde später stand sie vor dcnl

Kommissär und berichtete :

„ Im Streit ? Nicht ganz . Ich ging die Gabel

holen , weil ich ihn erschlagen wollte . Ja , schauen
Sie mich an , Herr Kommissär , ich, die Muller ,
ihren Sohn . Ich tvollte ihn erschlagen . Er , der
eine schlechte , betrunkene Mensch , hat vier andere

Menschen direkt , vergiftet . Um mich ging cS ja

nicht — aber die Fran und die Kinder . Das kann

nicht recht sein , daß ein schlechter Mensch vier an¬

ständige zugrunde richtet . Ich gebe alles zn . Be¬

halten Sie mich hier . Ich werde mich verantwor¬

ten können ; "
Ta die Frau kein Bedauern zeigte, sondern

im Gegenteil erklärte , sie würde im gegebenen
Falle die Tal noch einmal begehen , behielt sic der

Kommissär wirklich in Haft . Trotz ihrer siebzig
Jahre . Tenn sie tötete nicht ans Eifersucht , nicht
au « gekränkter Eitelkeit und hatte oilch nicht die

Mittel , eiye Kaution van 20 . 000 Franken zu er¬

legen , wie die distinguierten Gattcnmördcr der

Metropole .

Hin Boot mit hundert Mann gekentert .

Soerabaja ( aus Java ) , 3. Juli . Zwischen der

Jirsel Java und der Insel Madvera ist "gestern
ein Ruderboot mit 100 Insassen gekentert . Drei

Marineflngzcnge und ein Marinefahrzeug fanden
an der Unglücksstille eine Anzahl von den Schiff¬
brüchigen , die sich an dem umgcstürztcn Schiff
sesthieltcn . Andere trieben umher . Man befürchtet ,
daß viele ertrunken sind .

Die Autowildlinge .
Berlin , 4. Juli . In Weihensce stürzte gestern

ein Privatouto , nachdem eSernKindgetötet
hatte , ohne sich darum zu bekümmern ,
in einer Kurve um und begrub die

Insasse » unter sich . Während der Chauf¬
feur leichter verletzt wurde , trugen die anderen

Insassen lebensgefährliche Verletzungen davon .
*

Andermatt , 3. Juli . Am Sonntag nacknnittag
ereignete sich zwischen Göschcncn nnd Andermatt
ein schivereS Automobilunolück . Infolge Versagens
der Steuerung fuhr der Wagen des Fabrikanten
C. Feierabend aus Engclberg über die
St r a^ß c n bösch u n g hinab und st ü r z t e in
die SHölleuer Schlucht . Der mit acht
Personen besetzte Wagen wurde vollständig zer¬
trümmert . Zwei der Insassen waren so¬
fort tot , zwei Frauen wurden schwer ,
ein Ehepaar leicht verletzt . Tie übrigen
Insassen , darunter der Besitzer des Wagens , er¬
litten mir geringere Berletznngcn .

Krieg ini Friede ». Bkätterineldiiligen zufolge
protestierte der Bürgermeister der Stadt Lansle -

bourg in Savoyen beim italienische » Konsul
>u Chanibery gegen die Abhaltung von Schieß
ü b u n g e n seilen » der i t al i c nif chen Ar¬
tillerie in der Umgebung des Mont Ccni « an
der französischen Grenze , ineil diese Hebungen den

Bestimmungen des Vertrages vom Jahre 1861

widerstreiten . Tic durch dicse Schießübungen be¬

drohte französische G r c n z b c v ö l k e -

rnng habe ihre Wohnungen räumen

müssen .

Achtzehn Todesurteile in Rußland ! In B e r -
d i t s ch c w ivurdcn l 8 B a n d i t e n, mit PoliS -
ischuk an der Spitze , zum Tode durch Erschießen ,
28 weitere zu Gefängnisstrafen verschiedener
Taner Verurteilt . Tic Räuberbande terrorisierte
ein ganzes Jahr hindurch die Bevölkerung von

Berditschew und der anliegenden Bezirke durch
Räubereien nnd Morde .

Ter erwürgte Scharfrichter . Wir die „ Times "
aus Riga melden , wurde in einem Park in Cha r -

i k o >v der Scharfrichter der Tscheka ,
G o d I c tv s k i, erwürgt aufgefunden .

Ein deutscher Hochslbulerperte im Unterrichts¬
ministerium . Ter Professor der Geburtshilfe nnd

Gynäkologie an der dcittschen llniversität in Prag ,
Tr . Georg August Wagner , wurde znm stän¬

digen Berater des Nnterrichtsministeriums in dcut -

fcheit Hochschulangrlegcnheitcn bestimmt .

Eine slowakische Gemeinde durch . Brand ver¬

nichtet . Tas „ Montagsblatt " meldet : Tie Ge >

meind . c Neu st üben , in unmitlelbarstcr Nähe

des slowakischen Kurortes Bad Stuben , wurde

von einer Feuersbrunst , die Freitag aus¬

brach und bis Samstag abends wütete , vollständig
vernichtet . Tas Feuer , da « bei dem Bauer Stefan
Reichl ausbrach , griff ans 240 Häuser über , von

welchen 00 bis auf die Grundmauern abbrannten .

Die zahlreichen Feuerwehren , die aus den an¬

liegenden Gemeinden herbcigecilt waren , konnten

mit llnterstühung einer starken Militärabteilung
aus Rnttka , infolge des heftigen Windes , der die

Flammen schürte , ihrer nicht Herr werden . Auch
die römisch - katholische Kirche brannte nieder . Es

besteht die Gefahr , daß das Feuer auch auf den

Kurort Bad Stuben übcrgrcift . Bisher wurden
drei verkohlte Leichen ans den Trümmern gezogen ,
17 Personen wurden schwer verletzt . Ter Schaden
geht in die Millionen .

Eine Dreizehnjährige von einer Frau er¬
mordet . Aus Paris wird gemeldet : Jnr Bois de

Bonlogne wurde Samstag nachmittags der Lcich -
nam eines dreizehnjährigen Mädchens gefunden ,
da « offenbar ermordet worden war . Der Mord
wurde kurz nach Mittag , und zwar wahrscheinlich
von einer jungen Frau begangen , die das Mäd -
chen , die Tochter eines Kaufmannes aus den Pa¬
riser Hallen , au « der elterlichen Woh¬

nung gelockt und es vorher angewiesen hatte ,
das ganze im Hause befindliche Geld , etwa 3000

Franks , an sich zu nehmen , Ter Mord hat großes
Aufsehen erregt . Die Polizei beschäftigt sich eifrig
mit dem Mordfallc .

« . . . wo er dann doch ausgenommen würde .

In Koytorn hat sich der 76jährige Kut¬

scher Scher in s c l b st m ö r d e r i s ch c r Absicht
erhängt , weil man ihn wegen seiner fremden

MMMMMMW !
Wir bringen allen unser » Lesern und

Abonnenten zur Kenntnis , daß in dieser
Woche keine Nummer unsere « Blattes

a u « f 8 l l t , und daß es also auch am Mitt¬

woch und Donnerstag normal er¬

scheint .

Staatsbürgerschaft nicht ins Spital aufnehmcn
tvollte . Der Strick riß aber und Scher wurde in
schwerverletztem Zustande ins Spital gebracht , wo
er dann doch ausgenommen tvurdc .

Blitzschläge im Hochgebirge . Ter „ Tirolcr An¬

zeiger " gibt die Meldung eines italienischen Blatte !
wieder , wornach aus dem Groß - Bcncdiger dret
r e i ch sd c n t s ch e Touristen durch Blitz¬
schläge uuigckonimen fein sogen .

Flirgerunsoll bei einer Feier . Anläßlich der
Feier de « 80. Jahrestages der Proklamation Kanadas
zum Dominion wurde der Flieger Lindbergh
vom Präsidenten Coolidae lm Flugzeug nach Ot¬
tawa entsandt . Lein Eintrefsen wurde indes durch
eilten llnsall , dem ein Flieger zum O- pser fiel , ge¬
trübt . Zwei Flugzeuge , die Lindbergh begleiteten ,
stießen zusammen . Einer der Flugzeuge stürzte ab,
wobei der Flieger den Tod fand .

Die Opfer de « Verkehrs . Samstag Abend
wurde in Prag der S t r e ck e n w ä ch t e r Jo¬
hann Patliöka , als er bei der Wcichrnstalion
eine Laterne anziinden wollte , von einer Lokomo¬
tive erfaßt und überfahren . Das rechte Bein wurde
ihm vom Rnnipfc getrennt , außerdem erlitt er

mehrere Rippcnbrüchr . Er tvurdc sogleich ins
Krankenhaus gebracht , tvo er bald darauf st a r b.
— Der Aulodroschcnbesitzcr Wenzel Bartoni -
Set ans Karolinentbal überfuhr Sonntag mit
seinem Auto in der Nätie von kritschan den täjoh .
rigcn Anton Pacovsky ans HrnNk , Pacovsky
erlitt einen S ch ä d e l k n o ch c n b r n ch nnd
tvurdc in « Krankent > auS geschafft . Dem Chauffeur
tvurdc die Führcrlegitimation abgenvmmen .

AnS der Geschäftswelt . Die „ Frankfurter Zei¬
tung " veröffentlicht einige Zitschriften , die lppisch
sind für eine Gesellschaftsordnung , in der Geschäft
das höchste Prinzip , das Leben nur eine Aare
ist . Ein Leser schreibt :

„ Mit einem Münchcnce ilieibivouwali kalte
ich vor kurzem einen Vergleich zu schließen , der die
Entschädigung für im Ausland beschlagnahmte .
Depot - bctras . In dem mir eiugesandten Ent
tvnrs sand ich sotgeudcn Passus : „ Sollte jedoch
infolge politischer oder wirischastlichcr Umwälzun¬
gen oder infolge eines gewonnenen Krieges di «

LcistnngSfähigkeil des Deutschen Reiches derartig
gehoben werden , daß den im Ausland geschädigten
Jnlanddeutschen eine volle Eulfchädigung zuteil
werden sollte , lo vcrpflichicl sich Ihre Firma ,
meine » Mandanten den überschicßcndeu B- Iraa

herauszugebcn . "
Eine andere Zuschrift :

AuS den « Bericht des BorsiandcS einer Aktien »
gcscllschasl : „ Ter bisherige Verlaus des neuen Ge -
schäslosahrcS ist zufriedenstellend . Er war günstig
beeinflußt durch die Grippe - Epidemie , die in den
Monaten Jänner und Feber besonder « stark jn
Lüdwcsldeutschland austrat . E- - wäre aber falsch ,
daraus bestimmte Schlüsse für daS Ergebnis 1927

ziehen zu wollen . "

Es ist ober aber richtig , daraus beslinimtc
Schlüsse für das Ergebnis kapitalistischer Weltan¬
schauung zu ziehen .

Wenn ma» « im bulgarischen Parlament die
Wahrheit spricht . . . Als bei Eröffnung des ' icuen
bulgarischen Parlamentes der „ Wahlsieg " der Rc <

gier - ungsgruppc durch eine Thronrede des bulga¬
rischen Königs gefeiert werden sollte , erfuhr diese
Feier eine sehr erfreuliche Störung . Als König
Boris auf die angebliche „ Freiheit der
Wahle >l " zu sprechen kam , rief ihm der ( als
überaus gemäßig bekannte ) greise Führer der bul¬
garischen Sozialdemokratie , Za ka zoff , die
Worte zu : „ Das i st nicht wah r , Ma je stä 1.
D a ö b u l g a r i s ch c B o l k > st e m P ö r t ü b e r
die Gewalttätigkeiten , die bei den
Wahlen herrschte n" . So erfährt die euro¬
päische Oeffcntlichkcit aus dcni Munde Zakazosss
eine neuerliche Bestätigung all der furchtbaren
Greueltaten , die cs den Herrschenden in Bulgarien
noch möglich — in Wirklichkeit gegen den Willen
dcö BolkcS — an der Macht zu bleiben . Diese
Feststellung Zakazosss traf natürlich zulicsst alles ,
was in Bulgarien reaktionär ist und man mußte
die „beleidigte Ehre des Landes " rächen . Tazu
schielt an « besten geeignet , daß eine Gruppe
F a s c i st e n und P o l i z e i a g c n l e n, Jauko
Zaka zoffs beim Verlassen des Parlaments
beschimpfte und a n s p u ck t e. Für Zokazoff
kann diese niederträchtige Jnfultierung durch aus -

g «suchte Ddörder des weißen Terrorregimes nur .
ein « Ehrung sein .

Ein kleiner Spaß eine « englischen Lords . Der

englische Baran Sir Gerard Arthur M- ixwcll Will -

shire , hatte am 10. Mai ein junges Mädchen zu einer

Motorbootfahrt eingeladcn . Jn den Abendstunden
landete er irgenwo im Gehölz , befahl dem Mädchen ,
sich nackt zu entkleiden , ließ sic nur die Schuhe und

Strümpfe anhalten und rieb sie dann mit einer

schwarzen Masse ein . Dann ließ er sie zurück und

fuhr weiter . Am 28. v. M. stand er in London vor
dem Gerichte . Er war geständig und redete sich auf
Trunkenheit ans . Dos Urteil lautete aus sechs
Monate schweren Kerkers .

'
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Teuerung und Arbeitslosigkeit in der Tschechoslowakei
Vie Teuerung .

Das folgende Diagramm veranschaulicht die Be wcgring des Großhandelsindex von 1824 bis zumMai 1927 von Monat zu Monat , und zwar d ie Linie 1 bett Preisindex der Nahrungsmittel ,~ der Jndustriestoffe und 3 den Gesanitindex . Beachtenswert in die rasche Steigerung der
NahrungSimttelpreise von Mitte 1926 an : bl e Wirkung der Agrarzölle . An diesemDiagramm werden alle Lügen der Agrarier , daß die Zölle die LcbcnSinitlclprcisc nicht er¬
höhten , zuschanden .

Die Arbeitslosigkeit .
Nachstehend ein Bild der Entwicklung der Arbeitslosigkeit in der Tschcchostowakei. 1 bedeutet
die Zahl der Arbeitslosen ( eine Zählrmg , die nur bi » Anfang 1925 vorgcnomnicn wurde ) ,2 die Zahl der Bewerber bei den Arbcitsvcr mittlungaaiistalten , 3 die Zahl der Unterstützten .
Beachtenswert ist hier , wie gering der Anteil der Unterstützten an der Zahl der arbeitslosen

' v
Serbische Gendarmen morden wehrlose Ar «

eiter . Bor einigen Tagen veranstalteten Arbeiter
on Split ( Dalmatien ) einen Ausflug nach
starigrad auf der Insel Hvar . Bei der Rückkehr
mtmeltv sich eine große Menge von Arbeitern
in Hasen, um von beit Spliter Besuchern Ab¬

hieb zu nehmen . Dabei würben Hochrufe auf
ic Arbeiterschaft und auf den Kampf der Arbeiter

fiv. ausgebracht. Kaum daß diese Rufe ertönt

« reu , stirrztetl die zahlreich angesanunelten Gen¬
annten herbei und gaben den Befehl an die

lciigc, stch zu zerstreuen . . Als dies den Gendsr -
nen nicht rasch genug ging , wurde in die Masse ,
!ie zu einem großen Teil aus Frauen bestand ,

^geschossen und der " Arbeiter Iulesic ge¬
tötet , ein anderer Arbeiter , namens Tadic ,
schwer v e r w u n d e r.

Mord in einem Berliner Hotel . In einem klei¬

nen Hotel am Rofenthaler Platz in Berlin wurde

am SamStag morgen eine Frau im Dell eines

Gastzimmers erwürgt ansgosnnden . ES liegt ein

Lustmord vor - Ter Täter ist entflohen und

sonnte noch nicht ermittelt iverden . DaS Paar war

nachts gegen 1 Uhr im Hotel als Erich Lehnmnn
und Fran abgestiegen . Am Morgen , früh nm

8 Uhr, verließ der Alaun fluchtartig das Zimmer
und daS Hotel .

Großseuer in einem Hotel . In der Nacht zum
vanlstag brach in dem Hotel „ Barbarossa " in

Aachen em Großscner aus , durch daS das ganze
Treppenhaus und das Dachgeschoß des mächtigen
Häuserblocks , dec auch zahlreichen Familien als

Ächnung dient , vernichtet wurde . DaS Fetter
wurde nachts nm 2 Uhr von einem Postbeamten
rntdeckt . Ten Bewohnern der Gebäudes war der

Ausweg bereits durch Qualm und Flammen ab -

geschnitten . Die 20jährige Hausangestellte , Katha -
rina Schinetz , sprang voni Dachgeschoß aus di «

Straße und erlitt dabei tödliche Verletzung «».
Ti « übrige » Bewohner der oberen Stockwerk « konn -
: en von der Feuerwehr mit Rettnngsapparaten ge¬
rettet werden . In » Dachgeschoß kam jedoch ein

. " jähriger Mann , Ferdinand G r a s, in den Flam¬
men mn . -

Ein « der Berliner Räuber sestgenommen . In
der Rächt zum Samstag konnte ein Mitglied der

gefährlichen Räuberbande , die seit einiger Zeit in
- den Vororte » von Groß - Berlin nächtliche Banden -

Tiobstähle ini großen anSflihrt , und dabei vor Ge¬
walttaten nicht zidrnckschreckt, festgenontmen werden .
Die Diebe hatten einen neuen Raubzug in die Ge¬

gend von Cöpenick unternommen , wo sie aus einer
Billa Kleidnngeslnckc , Wäsche irsw . stahlen . Polizei¬
beamten sielen bald darauf in Fricdrichshagen zwei
Leute auf , die »eit einem Auto nach Berlin fahren
wollten . AIS die Beamten zur Feststellung schritten ,
ergriffen sie die Flucht . Ter eine von ihnen konnte

j - doch fastgrnommen worden . Es handelt sich nm
einen vielfach vorbestraften Einbrecher namens

Erich Wicker .

Doppelmörder Böttcher zum Tode verurteilt .
, ) >n Berliner Mordprozeß gegen den Lust - und
Raubmörder Böttcher wurde am Sonnabend nach¬
mittag das Urteil verkündet . Der Angeklagte wurde
wegen Mordes in ztvei Fällen zweimal zum Tod « ,
lvcgeii der übrigen Pcrbrcchen « Raub , Diebstahl ,
Notzucht ! zu einer Gesamtstrafe von 15 Jahren
Zuchchaus , dauerndem Ehrverlust und Stellung
unter Pottzeianssicht , verurteilt . Aus der Begrün¬
dung dis Urteils ergibt sich , daß das Gericht darin
mit den Sachverständigen übereiustimml «. daß der
Angeklagte eine geschlechtlich besonders geartet «
Ratnr ist - Wenn auch bei allen seinen Taten daS
- ibnormale Gsschlechtslel ' en eine große Rolle gespielt
habe , so bejahte doch das lslericht sowohl bei der Er¬
drosselung der kleinen Senta Eckert als auch bei
der Erschießung der Gräfin Lanebidorff die Ucber -
leguug . und erkannte daher auf Mord imd nicht
auf Totschlag . Während der Borsitzende das Urteil i
begründete , brach der Angeklagte völlig in sich zu - 1
sommen . I

Ausstellung der Schülerarbetten an der

StaatsfachschuleIir Metallindustrie
in Rirdorf .

Aus Nixdorj wird uns berichtet :
Die Staatsfachschule Nixdorf tritt nach vier

Jahren wieder mit einer in den Räumen dieser An¬

stalt veranstalteten Ausstellung der Schülerarbciten
vor di « Oeffentlichkeit und zeigt damit , Ivclchc Ent¬

wicklung diese Anstalt von den kleinsten Anfängen
an erfahren hat .

In einem Lchrsaale sind die Arbeiten aus dem

praktischen Unterrichte übersichtlich angeordnet .
Links vom Eingänge sieht mau die Arbeiten der

Maschinen - und Werkzeugschlosserei ,
die nicht mir den Gang des Unterrichtes veran¬

schaulichen , sondern auch Werdegänge einzelner Er¬

zeugnisse bieten . Schneidwerkzeuge für die verschie¬
denen Zivccke mit besonderer Berücksichtigung der

hier heiniischcn Stahlwarenindustrie , Gesenke für
Messer , Scheren , Flaschenschranbstockteilen, Franzo
sciischlnsscl , Flügelmuttern und Schnitte zum Ab¬
trennen des beinl Schmieden sich bildenden Grales
sind neben der Schwarzware lehrreich angcordnet ;
Werkzeuge aller Arten , vmn Schmiedehammer bis

zu den Fräsern und Kopssenkern , Spindeln , FräS -
dorne und «Ringe , Reißwerkzenge , wie Reißnadeln ,
Zirkel , Lineale , konilbinierte Schnitlwerkzcnge , rei¬

hen sich Ui Gruppen und werden flankiert von zwei
Spindelpressen mil den zugehörigen Einspannvor¬
richtungen . Diese Bielheit ist aber nur ein Teil des

Geleisteten , da der größere Teil der Erzeugnisse be¬

reits während des Schuljahres verkauft wurde .

Durch eine Bitrine von den Arbeiten der Mes -

srrschntied « getrennt , reihen sich die Schlosserarbei -
ten fort : nia » sieht all « Arten Hämmer , Parallel
r«ißer , kleine Dczimalwagen , «ine Bohrmaschine
mit Leitrollcn und Stnfenscheibenantrieb , eine Po -
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Parteigenossin ! Parteigenosse !
« ist du sehon SMtatted

der

„Mnderfreunde ?"
wenn nSriht , dann tritt vei .

„ Freundschaft ! "

liermaschine niit doppelseitiger Lagerung der Spin¬
del in Kugellagern , eine ebensolche Maschine in
Kombination mit einer Spindel für ander « Ztveckc,
verschiedene Tchmiedeavbviken . Ini Mitlellblock sind
die Arbeiten - er Graveure angcordnet . Sie ge¬
ben «in klares Bild von der AuSbildinrg dieses Bc -

rufSzweig«s. Mau sicht EkicheeS für die verschiede¬
nen Drucke , Aetztcchniken , Stanzen mir den ver¬
schiedensten TekorS , Treibarbeiten , Stiche in Metall
nnd Stahl .

Eine besonderen Raum nehinen dir für die Aus¬
stellung zeitgenössischer Kultur in Brünn 1928 ver »
fertigten Arbeiten «in : an d«r Tafel sieht man ge -
triebone Bilderrahmrn und TekorationStcller in
Küpser und Messing . Darunter in Vitrinen das
komplett « Servier fiir ein Gedeck einschließlich Brot -
korb und Weinkühler und in einem besonderen Ab¬
teil Schrcibtischgarnit »reu und Dosen in Metall ,
znm Teil mit echten Steinen besetzt . Llnschkießend
füllen di « Arbeit « » der M«sserschmiedc dr «i weiter «
geräumig « Vitrinen .

All die Arbeiten aus dem vraktischen Unter¬
richte geben klar zu erkennen , daß au dieser Anstalt
nur ernste Arbeit geleistet wird , getragen von dem
Leitgedanken , den Schüler an Gewissenhaftigkeit
und Gründlichkeit zu gewöhnen nnd in ihm die
Freude an der Arbeit zinr zu wecken .

In zwei tveiteren Lehrsälen sind die Z e i ch
nun gen der Schüler ausgestellt , so . zwar , daß
dies « nicht ein « Auslese der besten Schüler darslel .
len , sondern daß die Gesamtleistung jedes Schülers
zu ersehen ist Wie der Führer miiteilte , wird auch
bei diesen Arbeiten in erster Linie der Zweck des
Zeichnens und nicht die Ausführung in Farbe unv
Tusche usiv. in den Vordergrund gestellt . Durch das
Anfnehmcn von Modellen sollen richtige und auch
richtig mit Maßen versehene Werkzeichunngen zu
dem Zwecke entstehen , daß der Schüler nicht nur
selbst Gedmrken zu Papier bringen kann , sondern
auch Zeichnungen zu lesen verstehen lernt . Des «
Methode scheint uns einleuchtend . Di « Fülle der
Darbietungen nnd deren gediegen « Ausführung
selbst gibt dem Laien «inen Begriff von der Wich¬
tigkeit und Sorgfältigkeit dieses Unterrichtes . Eben¬
so sind auch di « Zeichnungen der Graveure bestellt .
Die Werkstätten , die auch zur Besichtigung offen
stehen , scheinen für den derzeitigen Besuch der
Schule zu klein . Uobrrall sind *

Werkbänke mit
Schraubstöcken «Ingeschoüen, um der hohen Schüler¬
zahl wcuigsteus solange Rechnung tragen zu können ,bis sich die Möglick) k«it zur banltchen Ertvci ! «rung
dos WcrkstättenhofgebändeS ergibt . Maschinell nnd
mit geeigneten Meßinstrumenten versehen , ist die
Schule glänzend eingerichtet , toenn mau auch sagen
muß , daß auch hier sich überall Raummangel bc -
merkbar macht .

Der Besuch der Ausstellung am ersten Bormtt -
lage war erfreulich gut und es ist zu hoffen, ' daß
sich für diese Anstalt immer weitere Kreise zu in -
terossieren beginn «» und sich für die armen Schüler
verwenden und daß sich der genieinsame Sinn nicht
nur auf die Erhaltung , sondern auch aus die Erwei¬
terung dieses Jnstitues richten möge.

Ein Klans ans Wien . . .
Ein neues Wiener Lied , ein anderes , als

>vir je gehört : kein Lied zum Preise der Gemüt -
tichkeit , des Weines nnd der Liebe , der blauen
Donau und des grünen Wienerwaldes , des asten
Steffels und d' cr alten Häuser — ein Lied , das
Kraft nnd Selbstbownßdsem , Ziel und Wollen des
Wiener Proletariats kündet :

„ Wir sind die Arbeiter von Wien ! "
Und die es singen , die cs zum ersten Male

in Prag sangen , die es in stolzer Freude vor den
Arbeitern Prags , in unbekiinmierter Selbstver¬
ständlichkeit auf den Straßen Prags vor der Pra¬
ger Bonrgeosie sangen, sind die „ Roten Falken " ,
die Lieblinge der Wiener Arbeiterschaft und nnn ,
nach wenige»« Tagen , auch schon der Arbeiter
Prags und der vielen ausländischen Genossen , die
diese proletarischen Jungpioniere kennen lernten .

Knaben und Mädchen im Alter von zwölf
bis sechzehn Jahren singen das Lied „ Wir sind
die Arbeiter von Wien ! " Knaben und Mädchen
der Arbeiterklasse fühlen sich stolz als Kinder ihrer
Klasse, fühlen stch iimig verbunden dein Wollen
des sozialistische»» Proletariats . Wir wissen nur »
schon, wer die Roteit Falken sind : Kinder des

Proletariats , in denen das Klcissenbowußtsein
reist, das Klassenentpfinden lebengcstaltende
Kraft ist .

Proletarische Pfadfinder ? Etwas ähnliches
und doch ettvas ganz anderes . Aöhnliches wie die

tschechischen Skonts uud doch etwas anderes . Ja ,
auch die Roten Falken haben ähnliche Gesche sich
gegeben wie die Pfadfinder , aber ihre Disziplin
cst eine freiwillige, sekbstgetvollte, sie stehen uuicr

srcigewählten Führern , und sie haben nicht vcr -
schwoniinene Grundsätze von Selbstcrziehung zu |

„ guten , braven , tüchtigen , sittlichen Menschen " ,
sondern sie , die wissen , daß sie Arbeiterkinder sind
und die stolz darauf sind , wollen einmal — und
sie wissen , daß diese Zeit gar nicht mehr ferne ist
— gute Klassenkämpfer werden . Sie sind nicht
schlechthin „Falken " , wie andere Gruppen ähnli¬
cher Art sich verschiedene Hordenbezeichnungen er -
lvählen könnten , wie „Barett " , „Elche " , „ Adler "

— sie sind „rote " Falken , sie sind Jilngens und
Mädels der Arbeiterklasse , die die ganze wnnder -
volle Romantik dieser Jugondjahre , der „Flegel¬
jahre " , erleben , aber auch die Romantik des

Sozialismus .
Sie sind diszipliniert — aber sie sind es

nicht nur in der , ^>ordc " , nicht nur fiir das
Leben in der Rotfalken - Gemcinschaft — sie sind
es auch fiir das Leben , sie sind es fiir ihre Zu¬
kunft als Mitstreiter im proletarischen Klassen¬
kampf .

Ihr Avbeitcrstolz gibt ihnen eine wunder -

söhöne Sicherheit des Auftretens , eine Sicherheit ,
die frei ist von Ucberheblichkcit oder gar Frech¬
heit — jene Sicherheit , die wir jedem Arbeiter
lvi ' lnschcn: sie habet » nicht das Empsiuden , weniger
zn sein als andere , weil sie „ nur Arbeiter " sind —

sic sind Arbeiter , und das ist alles , lvas man
sein kann , wenn man clivas wert ist . Sie treten
mit jener Sicherheit auf , die aus dem Bewußtsein
der Zugehörigkeit zu der die Zuknnst gestaltenden
Klasse sich ergibt . Sie fiihlen sich schon zu Hause
in Prag , sie fühlten sich hier zu Hause schon nach
iveuigeu Stunden , >veil sie nicht zu Freniden
kamen , sondern zu anderssprcchenden Arbeitern ,
aber zu Arbeitern - die Sozialisten sind . Sie kamen
als Arbeiterkinder zu Arbeitern .

Sie haben Prag nach allen Richtungen durch¬
streift und sich überall dnrchgefmgt und sich
überall zurecht gefunden , Sie tvaren begeistert

von der großen Eröffnungsfeier , z»l der sich der

Sontttag - Rachmittag gestaltete , und sic freuten
sich so lvie dieses großen Erlebnisses auch ter
vielen kleinen , die fiir sie nicht minder bcdeu -

tungSvoll sind : des Ruderns auf der Moldau , des
Wanderns dilrch die Stadt , des Schwimmens ,
des Spielens im Lager int Ausstellnngsgclände ,
des Singens und des Tanzes . Im Lager haben
sie ihre Wandzeitung , die Bilder ans Prag und
Bilder von der Olympiade zeigt. Sie sind rasch
heimisch geworden in ihrer Untcrkunftsl - allc , sie
wcvdcn hier in Prag eine überwältigende Fülle
von tinvergeßlichet » Eindrücken sannncln und da¬

heim viel Schönes zu erzählen haben — nnd
werden sich wieder freiten , in Wien zn sein , in der
rote »» Stadt , die sie itmiger , freudiger , stolzer als
die Arbeiterkinder irgend einer anderen Stadt als

„ihre " Stadt enkpfinden — weil es das rote
Wien ist ?

Eliten Gruß a»is den » roten Wien haben uns
die Roten Falken gebracht , einen Gruß , von dem

sicherlich viele von ihnen nichts tvissen . Nicht das

brüderliche Freundschaft ! nur , nicht nur bett

Gruß der vielen tausend Wiener Roten Falken ,
deren Abordnung sic sind — einen Gruß , der

enthalten ist in den Worten jenes Liedes , das wir

zum ersten Male siugc » hörten von den Aoten

Falken , in den Worte » des stolzen . Liedes : Wir
sind die Arbeiter von Wien ! Ein Gruß , der
ernste Mahnung ist !

„ Wir sind das Banvolk der kontinenden
Welt ! " So klingt dieses Lied auf . Fühlen nicht
auch wir uns als Ba » » volk der Welt , wir beutfefjen
und wir tschechischen Arbeiter in diesem Staate ?
Aber die Wiener Arbeiter und die Kinder der
Wiener Arbeiter singen dieses Lied mit solchem
Stolz , mit solcher Freude , weil dort das Wort
nicht Prophezeiung ist, nicht Hoffming kündet , c
sondern Wirklichkeit — die Wiener Arbeiter ]

sind am Ban , unter ihren Händen wandelt sich
Wien , erneuert sich die alte Tvnanstadt — sie
sind das Banvolk , das heute s ch v n schafft .

Auch die Tschechosiotvakei könnte rot sein ,
auch Prag könnte ein rotes Prag sein , wäre in
diesem Land « das Proletariat so einig tvie lit
Wien , wäre in diesem Lande das gesamte Prole¬
tariat so zielbewusst , so entschlossen, so tatbcreil .

Der Klang aus Wien — das Lied der Roten
Falken ist Mahnung an die Arbeiter der Tsche¬
choslowakei, an die dentschcn unb an die tschechi¬
schen. Werden sie das Lied richtig verstehen , wird
der Klang in ihren Ohren lebendig sein auch
dann noch, wenn die Festtage verrauscht sind ?

Und werden unsere Arbeiter tvissen, wenn
sie wieder daheim sind , was die Roten Falken
sind ? Und sich nicht nur freue », wenn
sich auch bei nns die Buben nnd Mädchen der
Arbeiterklasse zn Gruppe » Roter Falken znsam -
meitschlicßcn ?

Rote Falken — das bedculct : der Mtorität
sich entwinden , selbstbewußt werden , freie Diszip¬
lin sich schaffen.

Rote Falke » — das bedeutet , daß die Kinder
lebendig werde, «, daß sie eine Kinderbewcanüg
sich schassen, die Kindevbelveguiig des ' Proleta¬
riates .

Rote Falkeir — das bedeutet , daß diese Kin -
derbewegnng eine in die Bahnen der großen
Arbeiterbewegung eimmindende jft , eure rote
Kinde vbewegung .

Rote Fallen — das bedeutet , daß tat Fühle »
,, „d Denken der Arbeiterkinder lebendig gewor -
den ist , was die Worte des Liedes sagen, das die
lieben , jungen Genossen ans Wien sangen:
„ Wir sind die Zukunft und wir sind
die Tat ! " A- H-



&

heute Freoudschaltrabend !
Bcranstaltctc von den deutschen sozialdcmo -

kratlschen Organisationen Prags zn Ehren der

ausländischen Olympiade - Gäste

im deutschen Theatergarten .

Beginn 8 Mir abends .

Programm : Begrüßung , Konzert ,

Turnerische Sondervorführungen
von Mitgliedern der Leipziger Bundes «

schule , des österreichischen und Aussi »

ger verbände » .

Auch die W i e » c r „ R o t f a l k e n " tun mitt

Olympiadegäste , Mitglieder und Freunde der

Arbeiterbewegung , seid willkommen !

Volkswirtschaft .
Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt vom 4. I « li . ) Angesichts des morgigen

Feie Nager fand die Prodnklcnbörfe schon heute statt

» md war daher sehr wenig besucht . Die Provinz
war überhaupt nicht vcnrctcn . Der schwache Besuch
beeinflußte ungünstig dar ganze Geschäft , das sich

heute ans dem Gelrcidcmarkic auf ein Minimum

beschränkte . Tic allgrincinc Tendenz neigt auf dem

Getreidcmarkte zu einer weiteren Abschwächung ,
nachdem man mit besseren ErnteauSsichten rechnet .
Bei einer geringe » Nachfrage und kleinem Angebote
verbilligte sich Weizen um 2 —8 X, Roggen nm 2 X,

Gerste Ivar überhaupt nicht gesragl . Etivas festere
Tendenz verfolgte bloß - Hafer , der heute im Preise
um 2 K anzog . Die anderen Gebiete blieben bei »

nihc geschästSIos und die Preise wurden nur nach
den letzten Notierungen genannt . — ES notier¬

ten in X: Böhm . Weizen , Prag 248 —253 , böhm

Roggen , Prag 281 —285 , Prima Gerste , Prag 190

bis 195 , Mcrkantilgersle , Prag 175 —180 , böhm .

Hafer , Prag 194 —198 , Mais jngoflawischer 130 —182 ,
MaiS rumänischer , seinkörnig , Lbcrbcrg 120 —122 ,
Mais La Plata , Tetschcn 134 —188 , Weizenmchl
2HH 890 —895 , Weizen , glattes Backmehl 870 —380 ,

Weizenbrotmehl Nr . 4 810 —320 , ungar . Grabmehl ,
Lzob 895 —400 , amcrik . Palenimchl , Telschen 895

bis 400 , Weizengrieß 405 —110 , Kornmehl 840 —345 ,
Roggcnfuttermchl 105 —170 , Reis , Burma II . ,

Telschen 280 —285 , RciS , Moulmain , Tetschcn 385

bis 370 , Bruchreis , Tetschcn 240 —270 , Hirse 825 bis

340 , Graupen 280 —810 , Erbsen , grüne 450 —500 ,

gelbe 270 - 800 . Viktoria 450 - 500 . Lins en220 —400 ,
Weißbohncn 160 —180 , Peluschke 190 —210 , Sommer¬
wicke 170 —190 , Winlcrwickc 500 —600 , Senf 450
bis 500 , böhm . Mohn , blau 750 —775 , Leinsamen
300 —850 , . Mmel , böhmischer 600 —625 , holländischer
650 —700 , Wcizcnkleie 126 —180 , Noggcnklcie 126 bis

180 , Rapskuchen inl . 145 —170 , Leinkuchen 175 —180 ,
Malrbliitc 110 —115 , Heu , böhm . , sauer , ungezücßt ,
Prag 50 —58 , süß , uugeprcß ! , Prag 62 —65 , sauer ,

gepreßt , Prag 55 —58 , sich , gepreßt , Prag 67 —70 ,
Roggenstroh in Bündeln , »»gepreßt , Prag 53 —55 ,
Fnttcrsttoh , gepreßt , Prag 38 —40 , ungepreßt , Prag
84 —86 , amcrik . Fett , Tclicycn 1330 —1860 .

Marktpreise sllr die Berrcchuung des Getreides
der landwirtschaftlichen Arbeiterschaft Böhmens im

Juli . Boni „ Laudcs - Zcniralarbcitsamt " in Prag
wird amtlich verlautbart : Die DnrchschnillSgctreidc -
preise ans der Prager Prodnkienbörle im Monate

Juni 1927 betrugen beim Weizen X 256 —, bei Korn
X 284 . —, bei der Gerste X 192 . 50 . Im Sinne des
ä 7, III . . 2 Abs . der „Richtlinien " sind diese Preise
als maßgebend für den Atonal Juli 1927 für die

Bcrrechnnng des Bertragsgetreidcs beim Abverkaufe
oder Rcluicrcn desselben ' zu - belrachten , sofern der
Marktpreis als Grundlage diem .

Solang geht der Krug zum
Brunnen . . . .

Prag , 2. Juli . Arm « , verführt « Lent «! sagte
man sich, als man die Verurteilung von drei Ange¬
stellten der Firmen Jan Kreidl , Waldck u. Wagner
und Brüder Üis- . ' k horte , die Heine wegen Diebstah¬
les von Ware » , vor dem Senaie unter dem Borsitze
des OLGR . Geisler Frmh. ' ilsstrasen von vier
bis sechs Monaten erhielte ». Die drei bisher unbe¬
scholtenen Angesteltlen hatten sich durch den Händler
Jaroslav K. , der gleichfalls bisher unbescholten
>var , dazu vcrl - eitcn lassen , ihm Waren der Firmen
zu verkaufen . Der Firma Kreidl wurden im Ver¬
laufe von zwei Jahren Waren um 10 . 000 X, Wal¬
dck ii . Wagner um 65 . 000 X, Brüder Cifef nm
13 . 000 K gestohlen . Sie waren geständig , der eine ,
«in Familienvater von zwei Kindern , weinte frei der
Urteilsverkündung . Ter Händler hatte vor der Ver¬
handlung den Schaden vergütet . Trovdcm erhielt er
- al » Anstifter vier Monate , alle Strafe » waren
unbedingt .

Bonrehme Autofahrer .
Prag , 4. Inti . Der Ehaufjenr Jan Frei¬

berg war am 2. März d. I . auf der Straße von
Podbaba nach Sclc gefahren u. ziv. in einem Tempo ,
daß «S nur der Geschicklichleii de » cnlgegensahren -
den Autolenkers Jirouüels , staufmantiS aus Pod -
baba zu danken war , daß das Auto nicht mit deni

Dienstag , 5. Juli 1927 .

MIekttMe in Mm o. h. Wer

Inserieren Sie im

öVlOWM ! I

S ibliokheken
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für Organisationen »
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . « erden zweckent¬

sprechend zusammrnge »
stellt , sowie ergänzt ,

von der

vuNsduchhaudlun »

Ernst Sattler ,
Karlsbad .

Mus - GrerSAWO .
Als Leiter für das gahnambulatorium der Revlerbruderlade in

Falkenau n. d. Eger wird ein

3a $ nar $ t
gesucht . Bewerber um diese Stelle müssen approbierte Zahnärzte sein . ( Sc-
halt nach Vereinbarung . Wohnung bestehend aus 8 Zimmern und Küche
samt Zugehör wird kostenlos zur Velfügling gestellt . Dleustantritt am
1. September 1027 eventuell auch früher . Die Gesuche haben bl » 15 . Juli
1927 bei der Revlerbruderlade ln Falkenau a. d. Eger einznlangen .

Sallewau a . 0 . ffiger , am 27 . Juni 1027 . um
' Der Direktor : Der Bo i sitzen de :

Kans 9tiiOter in . p . COriRof ® ör3 m. p.

des EhaufscurS znsammcnftieß . Der Kaufmann , der

mit seiner Gattin fuhr , machte dem Chansfenr

tvegen seines SchnellsahrenS Vorstellungen , woraus
ihm der Chauffeur beleidigende Worte zurief und

auch seine mitsahrcude Fran beleidigte . Di « Fahr ,

gäslc des Cl) anssenrS aber verhöhnten den Kaus -
mann geradezu , indem sie ihm sagte », daß sie aus

einer Bar kommen und jetzt in «in Hotel nach Selc

ührcn . ES waren durchwegs Straßenmädchen , die

mit einer Gesellschaft „ Drahrer " in schwer betrun¬

kenem Zustande aus Prag kamen . Der Kaufmann ,
der weil und breit weder einen Schutzmann , noch

einen Gendarm eruieren konnte , stellt « di « Nummer

des Autos fest , auf Grund welcher der Chankfeur
ermittelt wurde . — Heute halt « sich Freiberg wegen

dieses Vorfalls vor dem Einzelrichter OLGR . Mraz
wegen Gefährdung der Sicherheit des Lebens zu
verantworten . Der Chauffeur benahm sich vor Ge¬

richt nock) derartig anmaßend und frech, daß ihn der

Richter einigemal verweisen mußt « . Ec wurde zu
dreißig Kronen Geldstrafe , im NichtcinbcingungS -

all « zu drei Tagen Arrest unbedingt verurteilt . In
->cr Urteilsbegründung hob der Richter hervor , daß
«tzt di « Antounsälle in Prag in einem derartigen

Blaße znnehmcn , daß die Chansfeure nichi genug
daraus aufmerksam gemacht werden könne », dem

Schutz « der Passanten mehr Aufmerksamkeit zu wid¬

men . Der Chauffeur schimpfte draußen am Gange
nock) lveiter . Es wäre im Interesse des ganzen
Chaufseurstandes , solche Element « abznschüttcln .

Mitteilung aus dem Publikum .

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Sfrag ,

Qraben 25, SKL SBtuar . jflU

Olympiade - Besucher ! Wiener Frühstück im Cafü

. Continental , Graben 17. 1 Tasse Kaffe oder Tee ,
1 Ei , 1 Butter , 1 Semmel , 1 Portion Honig oder
Marmelade XL 5 . —. Kaffeehaus geöffnet von 6 Uhr

morgens bis 1 Uhr nachts . Treffpunkt der Deutschen
und Fremden . 5000

Kunst und Wiste ».
Wagnrr - ZykluS : „Tristan und Isolde . " Zwei

Gäste sangen bei dieser sost' lich sein sollenden „Tri -
lan " - Ausfühnmg im Neuen Deutschen

Theater ; der Hamburger Heldentenor Erik En .

de rlei n, der mit gvei für die Saison abgeschlosse¬
nen Gastspielen noch int Rückstand « ist und diese da¬

her nock) vor Torschluß absolvieren muß, als Tristan
und Frau Berta Klang , die ehemalige jugendlich¬
dramatische Sopranistin unseres Theaters , als

Isolde für di « erkrankte Frau Jicha . EnderleinS

Tristan kennt man schon, vom Vorjahr « her als tüch¬
tige , Ivenn auch keineswegs überwältigende und hin¬

reißende Leistung ; stimmlich glänzend disponiert ,
halt « der Sänger diesmal in gesanglicher Hinsicht so¬

gar einige überaus eindrucksvoll « Moment « . ' Nicht

ganz zu befriedigen vermochte dagegen Fran Klangs
Isolde ; darstellerisch reichte sic über das Konven¬
tionelle nicht hinaus , musikalisch war si « mitunter

unsicher und rein stimmlich wußte sic sich nicht imnicr

erfolgreich dnrchznsctzcn . Ucberhaupt zeigte es sich
diesmal erst , daß Frau Klangs schöne lyrische
Stimm « seil ihrer Unrwandlnng ins Hochdramatisch :
eher verloren als gewonnen hat ; Mittellage und

Ties « sind null « und farblos geworben , während die

Höhe forziert und spröd klingt . Kapellmeister
S t e i n b e r g, der die Oper dirigierlc , hatte manch ,
mal Mühe , di « musikalische Ordnung aufrecht zn
halten bei folck ) «n niangclhaften Voraussetzungen :
auch di « Regie klappte nicht immer ( aber ohne Ent -

schnldignngsgrund ) . Daß das Theater halb leer war ,
ist bei dem späten Termin dieses Wagnerabcnds
kaum verwunderlich . —et .

„ Ein Hcrbstmanöver " , Emmerich Kalmans

erste große und di « Welt erobernde Operette ,
wurde am SamSiag im Neuen Deutschen
Theater wieder einmal neue in studiert ,
deni Repertoire «inverleibt . Der groß « Erfolg , den
Vas Werk auch diesmal errang , läßt seine Wieder -

anfführnng gerechtfertigt erscheinen, belveist aber

auch , daß cS mit seinem Unisormzaubcr innner noch
Eindruck aus jenen Teil des PnbAknms macht , der

am Soldatvnspislen seine Freude hat . Di « Uiuvahr -
scheinlichkeitcn und sentimentalen Ueberschivenglich -
keiten dieser Operette werden umso unerträglicher ,
je mehr daS Werk altert ; auch die Musik dieses
Herbstmanövers " wirkt stellenweise schon sehr ver¬

blaßt und banal . Um di « Wiederaufführung der

Operette machten sich vor allem Kapellmeister Wa i-

gand und Herr van dein Bruch als Regisseur
verdient . In den Hauptrollen zeichneten sich Fran
Schiller , die ihren Part trotz Unpäßlichkeit auf¬
opferungsvoll spielte und fang , daS als Gast aushel -
sende fesche und schneidige Frl . Ries , die wie
immer allerliebst aussehende und anmutig tanzende
Helen « Woborfky , Herr Fleischmann ,
als drastisch komischer Reservokadett , Herr Kober
als schmucker Husarenobcrleutnant und Roman
Reinhardt als polternder k. n. k. General aus .
In kleineren Aufgaben bewährten sich die Herren
Ludwig , Willander und Müller , ja —.

Spirlplan des Neuen Deutschen Theaters .
Dienstag , sieben Uhr ( 196 —4 ) : „ H e . r b st »
Manöver/ ' ; Mittwoch , 7 Uhr ( 199 —3 ) : „ Tann¬
häuser " ; Donnerstag , halb 8 Uhr ( 200 —4 ) :
„ Ionny spielt auf " ; Freitag , halb 8 Ilhr
( 201 —1 ) : „ Ein Kamel geht durch daS

Nadelöhr " ; Samstag , >) alb 8 Ilhr ( 202 —2 ) :
„ A riadne niif N axo ü" ; Sonntag , 7 Uhr :
„ Adieu Mimi " ; Montag , halb 8 Uhr ( 203 - 8) :
„ Ducll am Lido " . .

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag : „ Der
G a r l c u E d e n" . Mittwoch : „ S l a t I st a m L u st -

spteltheater " . DonncrSiag : „ Gorton Eden " .

Freitag : „ OSkar , laß dich nicht verführen " .

SamSiag : „Skatist ' am LnstsPiel Ihcoter " .

Sonntag : „ Ein besserer Herr " . Montag :

„ Stat ist am Lust sPi el thca tcr " .

Turnen und Snon .
Der Länderkanips in Leipzig . Rußland

schlägt Deutschland 8 : 2 ( 5 : 0 Ecken 4 : 6 .

Eine große Sache müßten diese Treffen immer

wieder werben , speziell in sportpolilischcr Bedeutung .

Stehen sich doch hier die zwei größten Exponenten ,
der beiden ' Sporlinternalionalcn gegenüber . Und

gerade dieser bKwutfame Charakter wird verwischt

durch die histerische und zum Teil kindische Ein¬

mischung der KPD , die um jeden Preis aus allen

Dinge » , die Rußland exportiert , eine kommunistische
Aktion machen möchten . So auch am Freitag abend ,
als die Russen am Bahnhof in Leipzig ankamcn .

Noch bevor der Veranstalter die Russen begrüßen
konnte , hatte Notfront „gesprochen " . Einheit und

Wcltrcvolution schwirrte mir so herum — und kopf¬

schüttelnd harrte die gute 5000 Köpsr zählende Men¬

schenmenge der weiteren Dinge . So wird man den

Prreinigungsbestrebungcn der zwei Sportinternatio¬
nalen den schlechtesten Dienst erweisen ! Noch An¬

sprachen von Riedl , Gellert und Tevlirger bewegte
sich der stattliche Zug in die Buudesschule , wo ein

Bcgrüßungskommers abgchallen wurde . Die dabet

mstwirkrnden Belgier enttäuschten einigerrnahen .

SamSiag , der Tag des Kampfes , zeigte ein Bild

sportlicher Begeisterung . Bon nah und fern kamen
die Genossen mit Anlos und der Elektrisch : «. Alles

voll beseht, llngchcucr war der Zustrom der Men -

kchcn. Zwei Stunden vor Beginn nmlänmten bereits

gegen 15 . 000 Meirschen die ' Spielfläche . Ein Radpark
mit ca. 2000 Fahrrädern ließ ahnen , welche Bedeu¬

tung das Rad fiir den Arbeiter in der Großstcwt be¬

sitzt . Gegen halb 5 Uhr beginnt es zn regnen . Nie¬
mand weicht . Immer dichter schließt sich der Ning .
Znni Beginn nm halb 6 Ilhr dürsten mindestens
25 . 000 Zuschauer anwesend sein . Die Mannschaften
marschieren auf , dann Ansprachen . Für die Russen
sprach ein Verirrter der russischen Handelsvertretung
in Leipzig . Das Spiel beginnt und bald ist R.

Beherschor des Feldes . Was die Russen zeigen , ist
Fußball in höchster Vervollkommnung . Rascher Start ,
präzises Passen , Körperbcherrschung , Ballbehandlung ,
dazu ein reichhaltiges Reportoire technischer Finessen
zeichnen jeden einzelnen aus . Die Mannschaft ist
nicht nur die beste der Sowjetunion ( die ständige
Rcpräsentanzrls ) , sie dürste auch am ganzen Konti¬
nent nicht ihresgleichen haben . Wie Rnsscnniann -
schaft ist . derzeit PrimnS europäischer Fnßballerci .
Nur ctivas zeigte sie nicht — kernige Torschüsse .
Sie trägt ihr wunderbares Kombinationsspiel bis
inS Tor . Eine gute Verteidigung , sposiell ein guter
Tormann kann dadurch Erfolge des russischen An¬
griffs sehr in Frage stellen . Bei der deutschen Mann -
schäft fehlte so ziemlich alles . Kein System , kein
Zusammenspiel , dazu Nieten im Halblinken , linken
Läufer und Verteidiger und einem Tormann , der
scheinbar in einer Baunischnle Fußball lernte . So
hölzern Ivar seine Arbeit . Er hätte zumindest vier
Tore leicht verhindern können . Ter beste Mann der
Deutschen war der Mittelstürmer . Sehr gut auch
Linksaußen und rechter Verteidiger , doch war ihre
Arbeit nicht stilrein . — Der Spielverlauf ist kurz .
D. stößt an und R. beginnt zu dirigieren . In der
10. Minute erstes Tor . Der D. - Torer läßt einen
bereits gesangenen Ball ans den Händen gleiten
und R meldet sich. Bis zur 45. Minute beherrscht
3t . souverän das Feld und kann noch viermal skoren .
Beim zweiten Tor hals der D- Vcrteidiger mit , kurz
D. machte den R. keine Schwierigkeiten — !
In der zwcilcn Hälfte gehören die ersten 20 Minuten
den D. Ungeheuer ist ihr Ansturm , zwei Bomben¬
schüsse bringen Treffer . Dann gehört das Spiel
wieder den R, — Eine Prächtige Figur machte der
Wiener Schiedsrichter , dessen ' Amtieren großen agi¬
tatorischen Erfolg hatte . Svnnntag , den 10. Juli ,
ist der Rcvanchckampf in . Hoinburg .

Das internationale Tennisturnier , das heute In
Berlin beginnt und bis 10. Inti dauern wird ,
hat zahlreiche Anslandsmeldnugen crl ) altc ». Es be¬
teiligen sich die Laildcsvcrlrctnugcn von Lettland ,
Oesterreich , Frankreich , Rußland und Deutschland .
Die Veranstaltung wird nnirohint von Städtcspielen
in Handball und Hocke y. Heute , 3. d. , geht die
Begrüßungsfeier vor sich. Wir erlvartrn von dieser
internationalen Bcranftalinug eine Vertiefung des
Tennissportes ini internationalen Maßstabe , sowie
Innerhalb des deutschen Arbeitersportes .

Vereinsnachrichte «.
An alle Naturfreunde !

Wir ersuchen Euch, heute , Dienstag , um 7 Uhr,
an dem FreundschoflSabcnd für die auSlandifchen
Qlympiadegäste im Thcatergarten teillzunohmcii , um
eine gegenseitige Aussprache zwischen den Teilneh¬
mern der Olympiade auS Nolursrenndekreisen zu
ermöglichen . Ortsgruppe Prag .

Lee Film .
Prager Urania - Kino . — Die Abenteuer einer

Banknote . Ein Erzeugnis der Fox- Curopa- Prodick -
tion unter der seinerzeitigen künstlerischen Ober¬

leitung von Karl Freund (jetzt hat sie Hans
Tintncr Inn «) , daS nach dem wohidnrchdachtcn
Drehbuch von Bela B a l a z e der Regisseur Bert¬

hold B i « r t e l inszeniert hat . Der Verfasser hat
einen Film im Auge gehabt , der einen Querschnitt
durch das Leben zeigen würde , zu welchem Zweck«
er In gut gesehener Art Szenen aus dem Alltag
schildert und diese durch die Abenteuer eines Zehn -
markscheineS recht originell verknüpft . Der Film
hat viel Handlung , fortwährend geschieht etwas und
der Zuschauer kommt wicht auS der Spannung her¬
aus . Manchmal ausholend , manchmal in kurzen
Streiflichtern , bekommt man Brider zu sehen , di «
von dmi Schicksal des jeweiligen Besitzers der Bank¬
note erzählen und durch das gange Stück zieht sich
wie «in roter Faden das wechselnde Schicksal eines
Liebespaares . Schauspielerisch die ausfallendste Ge¬
stalt schafft der sympathische Werner Fuetterer ,
während seine Partnerin Imogen Robertson
mehr nn Hintergrund bleibt . Bis zu den kleinsten
Episodendarstellern ist die Besetzung als geglückt zu
bezeichnen ( es sei nur rnt den Lumpensammler von
Wladimir Sokol off erinnert ) . Die Regie arbei -
tct sicher und bringt dl « geistreichsten Einfälle des
Drehbuches recht sehenswert auf die Leinwand .
Man kann den Versuch des Autors , neue Wege des
WnmianuskripteS zu suchen, als geglückt ansehen
und der soziale Airstrich , den das Stück hat , macht
den Film um so empfehlenswerter . Argus .

Noch «in Operettenfilm . H e g e w a l d - Film
beginnt in der nächsten Zeit die Aufnahmen zu dem
neuen Film „ Orlow " nach der Operette von Ernst
M a r i s ch k a und Bruno Granichstädten ,
dessen Regle deni Regisseur - Ehcpaar I . und L.
Fleck anvcrtraut wurde .

Eine „Schönheitskönigin " im Film . Di « dies¬
jährige Schönheitskönigin von Jugosawien , Ida
K r a v a n j a, wurde für den Peter Ostermayr - Film
„ Was Kinder ihren Eltern verschwri -
g e n " für «nie tragende Rolle gewonnen . Cs ist das
erstemal , daß sie im Film auflritt .

Bergers erster Fox - Film . Ter bekannt « deutsche
Regisseur Dr . Ludwig Berger , dessen Meister -
schöpfnng der Ufa - Film „ W a lze r > r a um " war ,
wurde für die amerikanische Fox- Preduklion ver¬
pflichtet und wird akS seinen ersten Film daS unga -
rische Lustspiel „ Ich heirat « nicht " von Bela
SzeneS inspirieren .

Beidt dreht . Conrad V « i d t beginnt dieser
Tage mit den Aufnahmen zu seinem neuen Film
„ Eines ManneS Vergangenheit " nach
dem ungarischen Bühnenstück „ D i P l o m" von
Földes .

tzerauegebrr : Dr . Ludwig E z. ' ch.
Derantwortllcher Redakteur : Dr . Emil Strauß .

Druck - Deuiscke Zellungs - Abtlen - Melellsckakt In Prag .
Für den Druck verantworlllch : Otto HollK , Prag .

Goldenes Krcuzcl
PRAG II . , Nekoionko 1 .

Vorzügliche Küche , trutgenflpgta Getränke . billigste
Abonnement * . — THullch KON ZER f lui ( hüten bei
freiem Entree . — Fortsetzung im Kollor blsü Ulir nnebts .

ORUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG
iiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiniiiiiniiiiiiiiniiiiiiiiiiiniiinimmiiiiiiiiiniimniiiimiiiiiiiiinimiiiiiiiimniiD

empfiehlt »ich den p. t. Behörden . Vereinen , Orga¬
nisationen . Gemeinden und Kaufleuten zur Herstellung

. von Drucksorlen wie : Tabellen . Büchern . Broschüren .
Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchern . Einladun¬gen. Plakaten . Flugschriften . I' akturen' . Briefpapierenusw. In solider und rischer Ausführung . Setzmaschinen -

betrieb und Rotatlon «bctrlcb r

IN TEPLITZ - SCHONAU
'■ TISCHLERGASSE NR. S. -
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